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Schreiben, in dem empfohlen wurde, den ſerſten Kammer auf die Geſchäfte des Staates 
deutſchen Handelstag ſchleunigſt zu einer unter Aufrechterhaltung der bevorrechteten 
außerordentlichen Tagung einzuberufen. Der Stellung des anderen Hauſes angemeſſen ver⸗ 
Präſident des Pe > Dale u jein | ſtärkt werden. 5 5 
Organ „Handel und Gewerbe“ mitteilt, am — Die Kommiſſion für die Reform 
2 Node ber darauf geantwortet: Da es. Strafprozeſſes tritt am 15. Dezember zu ihrer 
feititeht, daß die preußtſche Regierung nicht] letzten diesjährigen Tagung zuſammen, um 
beabſichtigt, ihrerſeits den Entwurf eines Ge-] die Frage über das Hauptverfahren im Straf- 
ſetzes zur Einführung von Schiffahrtsabgaben] prozeß zu beraten. Die gefaßten Beſchlüffe 
auf natürlichen Waſſerſtraßen einzubringen, |jind nur vorläufig und konnten deshalb noch 
halten wir die Angelegenheit, ohne ihre große] nicht zur Veröffentlichung gelangen. Dies 
et zu ee. nicht ei 3 8 wird rg erſt nach der zweiten 
ich, daß derentwegen eine außerordentliche Leſung, die im Herbſt nächſten Jahres ſtatt⸗ 
1 ge 83 Wir 5 finden ſoll, geſchehen. In den früheren Tu 
en ſie zunächſt auf die Tagesordnung der 5 ä i, Juli, Sep- 
enn und e. Degeriber ftatifinbenben ane. dener unnd Movenker bet die Kommen 
Send Tepen. 5 a en über folgende Materien des Strafprozeſſes ber 
ö i 5 3 bei S € 1 en" 5 n: Den Gerichtsſtand, di t * 
aber in Städten wohnen, die es Landar- berzlichen Gruß und den Wunſch baldiger Ge- ben Ländlichen Gernbfihden. Doran 1155 bisher in zahlreichen Städten der Negierumas- ede e r ea De 
ſoziale und wirtſchaftliche Lage ber auch das | "ung entbietet und dann fortfährt: Das den ließ 11 0 ſtädtiſch Grundbeſi bezirke Poſen und Bromberg empfindliche | ſtändige, über Beſchlagnahme, über 83 
Stadil een Ep Alen Geund haber, ene a 9 Welittt der ben Umdlicen algenäher 00 volkswiriſchgt Mieber[agen, ſuchung von Perſonen, über die Unterſuchungs. 
Stadtleben kennen un II wachſendem Vertrauen die innere Politik der en Er — — — ——— | AB: RER die 3 } n 
ihre Erfahrungen zu verſchweigen. Auf Grund weligeheubſten Freiheit innerhalb der geſeb⸗ lichem Gewicht zugenommen hat und demge- a Haß das Vorverfahren. se öffentliche Anklage 8 
ten dieſer Arbeiter nun iſt der Be⸗ f jale Be- mäß auch in ſozialer Hinſicht in den Vorder⸗ Deutſchland und die Verteidigung. Es ſind in erſter Leſung 
Der Antworten e gelongt, lichen hen e een in den grund getreten ift. Die hohen Ziffern der Zu. i 1058 noch zu erledigen: Die ſchon erwähnten Mas 
| re 1 nach Verbeſſerung ee Sande Denen nahme der Belaſtung in den Städten deuten eee e 1555 . terien über das Hauptverfahren, über den 
der wirtſchaftlichen Lage allein es iſt, das die) werte Vorteile verſchafft und die Zuſtimmung auch gewöhnlich keineswegs auf eine Ver⸗ jeinen Endzahlen vor. Er weiſt inſofern eine air 35 und ie, 1 
Landarbeiter zur Abwanderung vom Lande der ungeheuren Mehrheit des Landes gefun⸗ſchlechterung der Lage unſeres ſtädtiſchen Veränderung gegen den Etat für 1903 auf, . nun > die en I 
bewegt, daß man es vielmehr mit einer] den hat. Jetzt heißt es, eine Periode ſozialer, Grundbeſitzes hin. ſondern . sg: als der Zuſchuß zur Deckung der ordentlichen 510 ‚ See e er = =. + 2 
; Summe von Erſcheinungen zu tun hat, die wirtſchaftlicher und finanzieller Reformen lich dem ungeheueren Zuwa s an Werten Ausgaben nicht 72,1, ſondern 59,5, alſo 12,6 HD: Ind über di Biederaufn A 2 8 
je nach den örtlichen Umſtänden ganz verſchie⸗ einleiten. Die dringlichſten Fragen ſind die welche die zunehmende Bebauung des Bodens] Millionen Mark weniger beträgt, wobei aller- |! ke f & iber die Wied ahm 2 
den wirken, und daß man vor allen Dingen Handelsverträge, die Erleichterung der Laft| und die Steigerung des eigenen Verkehrs- dings zu bedenken ift, daß der Fehlbetrag aus] fahr 8 2 8 
Keinen großen Unterſchied zwiſchen den Abwan⸗ der öffentlichen Schuld, die Regelung der wertes des letzteren in den Städten vielfach] früheren Jahren in Höhe von 30,6 Millionen 8 ehemalige Freiſtaatbur Th. 5 3 
\ derungs-Urjachen der verheirateten und der | Eifenbahnfrage und die Hebung der wirt⸗ geſchaffen haben. Namentlich in den größeren] Mark diesmal aus der Anleihe gedeckt werden] Dewett tritt in einem Eingeſandt an die hau . 
unverheirateten Arbeiter machen muß. Ueber! ſchaftlichen Verhältniſſe in den Südprovinzen.] Städten iſt der Wert der Baugründe und Ge- ſoll. Der Zuſchuß konnte aus dem Etat nicht] ſtädtiſche Zeitung „Ons Land“ einem Briefe 
die Motive der Abwanderung bei den unver.] Die Regierung it in Handelsvertragsver⸗ bäude fait überall ſtark in die Höhe gegangen. beſeitigt werden, weil die laufenden Einnah.] mit Klagen über das deutſche Schutzgebiet 
| eirateten Landarbeitern gibt der Verfaſſer] handlungen mit Oeſterreich-Ungarn,  Deutich- | Die ländlichen Ziffern geſtalten ſich, wie der] men allein zur Deckung der ordentlichen Aus- Deutſch⸗Südweſtafrika entgegen, der 
| olgende Meinung kund: „Bei weitaus den land und der Schweiz eingetreten. Die vor⸗ Verfaſſer des Aufſatzes bemerkt, naturgemäß gaben nicht ausreichen. Die letzteren haben des Jahres in der genannten Zeitſchrift er 
meiſten der befragten unverheiratet abgewan⸗trefflichen Abſichten aller Beteiligten geben | jchon deshalb weſentlich geringer, weil auf sogar eine Steigerung gegen 1903 erfahren ſchienen war. Dewett führt aus: daß er 
erten Arbeiter ſpielte die Sucht nach materi-] uns das Vertrauen, daß die aus der Sache dem platten Lande nicht in dem Maße wie in] müſſen. Zwar konnten die einmaligen ordent- | Anſiedler in Großfontain bisher keinen Grund 
| len Genüſſen eine große Rolle. Auch der ſelbſt ſich ergebenden Schwierigkeiten über⸗ den Städten durch Bebauung uſw. neue be- lichen Ausgaben um 45,4 Millionen verrin-] gehabt habe, ſich über die deutſche Regierung 
* debe Lohn In den Siedle welchen mehr als | wunden werden können, welche derartige Ver- leihungsfähige Werte entſtehen und in vielen gert werden, die fortdauernden weiſen aber] zu beklagen, und nennt verſchiedene Afrikander 
die Hälfte der unberheirateten Arbeiter als handlungen gegenwärtig in allen Ländern] Landesteilen häuff ger ein Rückgang als eine [eine Steigerung um 59,8 Millionen Mark auf, mit Namen, die es in Deutſch⸗Südweſtafrikn 
Grund ihres Abzuges angegeben haben, ist der Welt aufweiſen. Die Regierung beſchäſ'] Steigerung der ländlichen Bodenwerte in B. ſodaß immer noch gegen das Vorjahr ein in wenigen Jahren zu einer gewiſſen Wohl⸗ 
ihnen nur Mittel zum Zweck, ein Mittel zur Pag ſich mit voller Zuverſicht mit dem 8 tracht kommt. Von einigem Einfluffe auf die Mehr von 14,4 Millionen Mark zu verzeichnen | habenbeit gebracht hätten. Alles in allem ge. N 
Erlangung ſinnlicher Genüſſe.“ Anders liegt 1 Nate b e unſerer proz. konſoli⸗ Ziffern der Landbezirke iſt auch der Umſtand, iſt. Dies Ergebnis iſt erzielt, obſchon die] falle ihm feine neue Heimat recht aut. Es fc 
die Sache bei den verheirateten Arbeitern. gefähr 40 Millionen fr den, er bon Et daß Fändfiche  Gebietsteile, ſobald fie, wie] Einzelitaaten genau ſo zu den Laſten des ja richtig, daß noch manches zu wünſchen 
Während es bei den Unverheirateten die Hoff: Se und d ei Beginn rg Budge ieh gr. | namentlich häufig in der Umgebung größerer] Reiches herangezogen werden ſollen, wie in übrig bliebe, aber das ſei faſt überall der Fall. 
nung auf höhern Lohn zur Befriedigung ihrer lich be Wiedererſtehens unleres Vandes herbei Städte, durch umfangreiche Bebauung mit] den beiden Vorjahren. Die Ueberweiſungen] Ich bin, fo ſchreibt er, mit Groß- Fontain Nord- 
Vergnügungsſucht war, welche die meiſten von Führen wird, indem es das Land 15 dis erſte Wohnhäuſern, Villen, Fabriken uſw. und Zu⸗ haben zwar eine Erhöhung „ eine Damaraland ſehr zufrieden, ſowohl mit der 
ihnen zur Landflucht veranlaßt hatte, trat bei] Mate anneeden dee a r. rücktreten des Landwirtſchaftsbetriebes ſtädti.] dementſprechende aber auch die Matrikular] Regierung, wie mit dem Lande, umſomehr, 
den Verheirateten das berechtigte Streben abfetzung des Darlehnszinsfußes zum Beſten ſchen Charakter annehmen, bei der Statiſtit] beiträge, N inzelftaat 9 Alt.] wenn ich bedenke, was der Transvaal⸗ und 
nach dauernder Verbeſſerung ihrer wirtschaft. der Landwirkſchaft und der Induftrie bewir⸗ der Hypothekenbewegung den ſtädtiſchen Be⸗ re 21 enen Sack aum TE greiftant im Beginn waren und mas fee — 
lichen Lage wie der ideale Trieb nach einem ken wird. In der Erklärung wird ferner die] zirken zugeführt werden. nagez ei * find. Man muß nicht vergeſſen, daß die = 


x Erg außerordentliche Etat weiſt ein Mehr von = ge: ; 1 
guten, ungeſtörten Familienleben bedeutend Aufgabe hervorgehoben, die der Regieruna En 5 Million — Mark 3 Die Anleihe 7 ſten Afrikander, die zuerſt in das deutſche Ge 


- 2 1 völkerung vor dem Zuge nach der Stadt war-] lichen Stat. Bur.“ veröffentlichten Arbeit des 
Die ländliche Abwanderung. nen. D des platten e Weinen 5 Br über bie „Hupe: 
& ; . 1 Miniſterial⸗ liegt in der Tat nur im Intereſſe der Umſturz-thekenbewegung in Preußen betrug in den 15 
RB: u „Land- beſtee und jeder Volksfreund muß da-| Jahren von 1886 bis 1900 in den ſtädtiſchen 
— chen Jahrbücher“ befindet ſich eine her bemüht fein, ihr nach Kräften entgegen Bezirken die Zahl der Eintragungen von 
| Kan t N beit von Dr. Franz Seijer- zuarbeiten. Hypotheken uſw. 23 286,5 Millionen Mark, die 
ar ng üb : die Motive der in die Städte ere weer e der Löſchungen 11 442, Millionen Mark, jo 
Harttung e La darbeiter und über die Re er daß der Ueberſchuß der Eintragungen über die 
e der ländlichen und der Das italieniſche Miniſter⸗ Löſchungen ſich auf 11844, Millionen Mart 
f riſtenz re Die Unterſuchungen, aus programm belief. In den ländlichen Bezirken machten 
i fädtiſchen Ber er ſeine Ergebniſſe herleitet, & 2 9 N z die Eintragungen 106725, die Löſchungen 
dena chaus wiſſenſchaftlicher Grund⸗ In der italieniſchen Kammer ſtellte ſich 7122,8, der Ueberſchuß der Eintragungen über 

‚  tuben auß Dur deshalb i ” hem Maße An- geſtern das Minifterrum mit einem reichhalti- | die Löſchungen al 35497 Millionen Mark 
1 a Beach er An Dr Heiſer hat] gen Programm por, daß von dem Miniſter-[ aus. Im ganzen Erhebungszeitraum wie 
un 0 fand ines 7 8755 us die Ausſagen | Präfidenten Giolitti verleſen wurde, er ver⸗ auch in den einzelnen Jahren zeigt ſich alſo 
auf Grund eines Fragebogens zt, welche fündete eine Erklärung der Regierung, in ga ädtiſchen X luden e 3 
von 200 Arbeitern zu gewinnen. gerate a et welcher er zunächſt, zugleich als Dolmetſcher bei ai 2 iſchen ang ie; Pen 
früher auf dem Lande gearbeika aher ah der Gefühle der Kammer, Zanardelli einen] Hypothekenbewegung und eres An. 


und 


mehr in den Vordergrund. Nach den Aue, und dem Rarlament, hinſichtlich der Wieder. Aus dem Reiche. auf 214,7 Millionen Mark feftgeſetzt. an een et 1 
jagen dieſer Leute iſt es in erſter Linie mit helebung der wirtſchaftlichen Lage in den ſüd⸗ Fi Sein . ers det Die I Aue br ik ber 9 5 gten * runden 
der Zwang zur Frauenarbeit, welchen ſie auff lichen Provinzen obliegt. Die Regierung hält Im Befinden des 5 ute e er Bundesrat iſt nunmehr mit der das Land vorwärts zu bringen. Dies m > 


dem Lande peinlich empfinden und dem fic|es außerdem für eine drinaliche Aufgabe, die | Beſſerung fort und liegt kein Anlaß zu irgend 
ſtcch zu entziehen ſuchen. Soweit die Urſachen Verhältniſſe der Aktiengeſellſchaften ſtreng zu einer Befürchtung vor. — Der Großherzog 
der Abwanderung. Unſer Benin bat | regeln, Re fie die alien Ya von Baden hat den Prälaten Albert Helbing 


Etatsberatung zu Ende gekommen, jo daß nachſ einen ſchlechten Eindruck auf die Negierm 
den bisherigen Einzelziffern jetzt auch die ſo daß fie ſich genötigt ſah, fie zum Kauf von 
Geſamtzahlen feſtſtehen. Danach ſchließt der[ Land zu zwingen. Andere kamen um Ni 
Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr] ſpekulieren und um ihre Taſchen zu füllen, 1 
1904 in Ausgabe und Einnahme mit und nicht, um Land zu bebauen, und waren 
2 460 735001 Mark ab (+ 43 706 092 Mark). ſomit die Urſache von ſtrengeren Land 2 
Die fortdanernden Ausgaben betragen ſetzen. Ich bin überzeugt, wenn man trachtet. 
i ihnen n f ud! gran 1d 2057 047 075 Mark (+ 50 817 552 Mark), dief das Vertrauen der Regierung zu gewinnen 
aus ihnen mit vollkommener Deutl here die Befeitigaung des Jwangswohnfitzes und berqug 7 igen 403 687 95 Kan n 5 ee DR 2 
197 daß die meiſten der in die Städte eine Reihe ſozialer Reformen vorſchlagen. en ee * e Ee Pleiben e e en e aun 2 
gewanderten Arbeiter ihre wirkſchaftliche Lage] Die Regiernngserklärung hebt ſodann hervor:] Paſſionsſpielen, iſt in Münche⸗ Ausgaben um 53 214860 Mark zurück, wovon —ĩ — 
erſchlechtert haben. Bei einzelnen waren die] Italien befindet ſich heute, was feine Bezfe, die 5 ber 15 beste 15 Baum, 23 714 860 Mark von den Bundesſtaaten über H N ER 
innahmen fo gering, daß fie nicht einmal zur hungen zu den fremden Mächten anbetrifft. ſeit 75 Jahren in Elberfeld beſtehend, ſeit 50 nommen werden, ſo daß der durch Anleihe Ausland. Er 
Anſchaffung der notwendigen Exiſtenzmittel in der günſtigſten Lage. dank feinen Bind- | Jahren unter jeiger ne IE en zu deckende Fehlbetrag diesmal 59 500 000 Mk. Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
gereicht haben. „Die verheirateten Arbeiter | nillen chat 1 N 3 ae Wen, and Wanda eee beträgt. hauſe erklärte nach dem geſtern erfolgten 
allein find nur in wenigen Fällen in der Lage Preieteſchen zin Den morden ten Dieſe teils zur Barverteilung e e ee, — Eine wichtige Aenderung des Wahl-] Schluß der mehrtägigen Debatte über die 
.. %%% / % // . 
i Seſtreitn de ce in England und Frankreich bereitet worden ift, gerſchaft den Antrag des Senats auf Erhöhung badiſchen Landtags in der Thronrede ange ralredner pro, die Dentſchen ſeien zu ein 
die Beſtreitung der notwendigſten ei isga en feierlich von neuem bekräftigt worden. der Erbſchafts. und Einkommenſtener, mo: kündigt worden. Nach dem neuen Geſetzent.] Waffenſtillſtand geneigt unter Wahrung i 
bei den meiſten e . Die Erklärung des Miniſterpräſidenten durch ein Mehrertrag von jährlich 570000 wurf ſoll die Wahl zur zweiten Kammer künf- Beſitzſtandes. Die von den Slowenen vor & 
Fab mri e 5 Auf 5 ieee wurde von dem Stark. beſetzten Hauſe öfter Mark erwartet wird. Dieſe Erhöhung wird tighin auf der Grundlage des allgemeinen, brachten Klagen ſeien zumeiſt unbegründet. 
eit des ane de e 5 enen 8 durch Veifallszeichen unterbrochen und na“ dadurch begründet, daß für die nächſte Zeit gleichen, geheimen und unmittelbaren Wahl-] Er beſorge von der ungarischen Auslegung 
de Tornten tan en Re u das mentlich am Schluſſe mit einer großen, an. ein dauerndes ehrerfordernis von jährlich | rechts ftattfinden. Gleichzeitig ſoll die Mit-] der Ausgleichsgeſetze eine Teilung der Arm 5 
tägliche Brot kämpfenden Leute natürlich rene anfacnommen. | 15-950 000 Mark bevorſteht. Die erhöhte gliederzahl der erſten Kammer durch gewählte] und gefährliche Konſequenzen für das Inſtitnt 
nicht denken.“ Dr. Heiſers ſind eine — . “FCeinkommenſteuer wurde vorläufig für ein Vertreter der wirtſchaftlichen Verufskörper- der Delegationen ſowie für den Ausgleich. 
Die Unterſuchungen Dr. Heiſers ſind eine ſchaften und durch einzelne bei der Leitung] Generalredner contra Stransky erklärte, das 


Die A 255 „Hei l h N Jahr genehmigt. — Die Handelskammer zu ) 
nachdrückliche Betätigung für die Richtigkeit Zur Hypothekenbewegung. Koblenz richtete am 19. November an den] der kommunalen Selbſtverwaltung bewährte] Uebergewicht Ungarns habe ſeinen Grund 
Männer vermehrt und die Einwirkung der! darin, daß in Oeſterreich eine Beamtenregie⸗ 


' dann noch eingehende Ermittelungen ange- Mitglieder der Verwaltung zu einer ernſten zum Präſidenten des Evangeliſchen Ober⸗ 
| ellt, wieweit fich die Beſtrebungen und Hoff. und tatfächlichen geſtaltet kde fie ferner] kirchenrats von Baden ernannt. Damit it 
ö nungen der Abgewanderten verwirklicht ha für das öffentliche Inkereſſe Fhädliche Verbin⸗ ſeit langem dieſe Stelle wieder mit einem 
ben, Dieſe Erzuittelungen nun haben ein] dungen verhindert und das Vörſenſpiel ein] Leiſtlichen anstatt einem Juriſten beicht. — 
ee: ee 1 MR tat . Außerdem wird die Regiexung noch] Der frühere Bürger meift 


Sc “er Aff be 


den Hhrank! N 
er eren. 


| des Verhaltens jener, welche die ländliche Be⸗ Nach einer in der „Zeitſchrift des König“ Vorſtand des deutſchen Handelstages ein 


Verlobung der Mutter mit dem Freiherrn ſichſ fie war jedoch unfähig, ſich zu erheben, eine das Standesamt und in die Kirche führen) mehr als einmal zu ihrem Schrecken erfal 


N eich wie ein Raſender benommen und wiederholrgrenzenloſe Schwäche hatte ſich ihrer bemäch⸗ könne. aber trotzdem konnte fie es ihr nicht zutrauen. 

2 - Drohungen ausgeſtoßen habe. Man trauteltigt. Nach allem, was ſchon vorhergegangen] Allerdings hatte James niemals von Gift]. Woher hätte ſie das Gift nehmen ſollen? Bet 

Roman in zwei Bänden von Ludwig ‚Habicht. ihm allgemein die Tat zu. war, und an ihren Kräften gezehrt, hatte der] geſprochen, ſondern dem gehaßten Freiherrn] allem, was fie über James wußte, hatte die 
1303 Nachdruck verboten. Auch das Benehmen ſeiner Schweſter wa Schreck, die Angſt und das Entſetzen des ſtets den Tod durch einen Schuß mit dem Re. Frage keine Bedeutung. Für ihn exiſtierten 


weder Schlöſſer noch Riegel. Wie er 
Kleinodien und Geld aneignen konnte, wi 
und wo er ſie in ſeinen Beſitz zu brin j 
wünſchte, jo hatte er gewiß auch ohne Schwie⸗ 
rigkeiten ſich das Gift verſchafft, um ſeinen 
Widerſacher aus dem Wege zu räumen. Von 
welcher Seite ſie die Sache auch betrachtete. 
— James, nur James allein konnte das Gift 
gemiſcht haben! ; 2 
Die Tür öffnete ſich, die Kammerjungfer 
trat ins Zimmer, um nach ihrer * Her⸗ 
rin zu ſehen. Irene gebot ihr, die herabge 
laſſenen Vorhänge zurückzuziehen und N 
und Luft einzulaſſen und während dies 
ſchah, fragte ſie, ob der Herr noch oben 
ſchon in die Wohnung zurückgekehrt ſei. 


volver angedroht und mehrmals mit der Waffe 


daß darnterla nicht dem geringſten Zweifel, nicht einwandfrei geweſen; indes bejhränfte| geitrigen Abends ſie völlig überwältigt. N 
hantiert, ſo daß Irene von Angſt und Grauen 


d F. ift in dem Wein enthalten geweſen, ſich das Verdächtige, was fie getan, auf die] der armen, jungen Frau war zu Mute, als 
fähen 705 arkley unmittelbar vor ihrem unbefugte, ſchnelle Reinigung des Glaſes, und ſei auch für ſie die Stunde ihres Todes gefoni-|gepadt worden war. Er hatte auch geſtern 
1 1 5 Polke getrunken hatte; beinahe die darin ſprach ſich doch weniger das eigene men, und fie ſah ihm nicht mit Angſt und dem Freiherrn gegenüber mit jenem rückſichts. 
| 918 agent abend Geſellſchaft konnte dafür Schuldbewußtſein aus als die Ueberzeugung Furcht, ſondern eher mit Freude, als einem loſen Freimut, der ihm eigen war, ohne weite- 
fellos 3 daß. en werden. Ebenſo zwei von der Schuld des Bruders. Sie hatte in Erretter und Freund entgegen. Was hatte res zugegeben, daß er ihm den Tod zuge⸗ 
beigemiſcht worden dds Gift dem Tranke nicht ihrer Herzensangſt den Beweis ſeines Ver- das Leben ihr noch zu bieten, als eine Kette ſchworen; er hatte den Revolver hervorgezogen 
N “se 5 l n ſchaffor⸗ um Mrs. Barkley brechens ſchleunigſt aus der Welt ſchaffen wol- von Widerwärtigkeiten, Demütigungen und und dargetan, daß ſeine Worte kein leerer 
von Schwertern auch a. Hatte der Freiherr len und in dieſem Beſtreben es ganz aus den] trüben Erfahrungen?! b Schall waren — aber trotzdem glaubte Irene 
war es doch gänzlich aus, Glas gebracht, ſo Augen gelaſſen, daß ſie ſelbſt ſich dadurch ver“ Und wenn das Kind, daß fie unter dem ihm nicht. N 
Hand es in den Wein g geiöloffen, daß ſeine dächtig machte. N 5 Herzen trug, gleichzeitig mit ihr zu Grunde Der Kindervers fiel ihr ein: „Wer lügt, 
Ihm mußte alles am Leben gen haben ſollte. Dieſe Annahme wurde noch beſtärkt durch ging, ehe ſeine Augen ſich dem Sonnenlichte der ſtiehlt.“ Er galt auch in der umgekehrten 
liegen; ihr plötzliches Hinſcheidemer, Verlobten die vornehme, ruhige Haltung der Gräfin, die öffneten, ſo hatte ſie das ebenfalls nicht zu Reihenfolge. Wer eine ſolche unerhörte Fertig: 
ein ſchwerer Schlag, der alle deine rar für ihn ſo vorteilhaft von des Bruders Benehmen ab⸗ beklagen, ſondern mußte weit eher der Vor- keit im Stehlen beſaß wie James, wer den 
vernichtete. — Er war denn auch ren ſtach. Dazu kamen der Stand ihres Gatten, ſehung für dieſe gnädige Fügung Dank zollen.] Diebſtahl wie einen Sport oder wie eine Kundt 
Seele erſchüttert und hatte den S iefſter ſeine militäriſche Stellung und die hohe Ein kalter Schauer durchrieſelte das Gebein betrieb und ſich der Verwerflichkeit ſeines Tuns Laut aufſchluchzend wandte ſich die J 8 
leistet, er werde nicht raſten und ruhen diser Achtung, die er vermöge ſeines tadelloſen Cha. des armen, jungen Weibes bei dieſem Gedan. nicht bewußt war oder nicht bewußt fein wollte, herum und ſtammelte: „Der Herr! Ach, der 
| den. elenden Mörder der. verdienten "Strafe rakters allgemein genoß. Es wurde dem Gra⸗ ken. „Wie elend, wie bejammernswert war ſie! dem kam es wahrlich auch auf eine Lüge nich: Herr —“ Fe : 
üiberantmortet. babe. j geſfen bedeutet, daß man ſeine Gemahlin zwar Die ärmſte Mutter, die nicht weiß, woher ſie an, wenn er dabei ſeinen Vorteil ſah. Und „Was iſt mit ihm?“ fragte Irene von ban⸗ 
Dieſer Mörder war nach feiner feſten Ueber. — 55 auf alle Fälle als vorwurfsfrei erklären die erſten dringendſten Bedürfniſſe für ihr hier handelte es ſich um mehr als um den Vor. ger Ahnung erfaßt. ; 2 
Be Aera kein anderer, als James Barkley, der könne, aber doch vorläufig von ihrer Verhaf. Kind nehmen ſoll, ſieht deſſen Ankunft mit teil — die Freiheit. das Leben ſtanden auf „Sie — ſie find ſoeben mit ihm fortgefah 


as Gift allerdings nicht für ſeine Mutter, tung abjehe; er habe jedoch mit ſeiner Ehre Freude, mit Stolz, mit Rührung entgegen; dem Spiele! Sie konnte es in dieſem Falle ä 


9 jede i r. i nit 1 n;]t ren; fie haben ihn ins Gefängnis racht!“ 
ſondern für ihn, deren, Verlobten, beſtimmt dafür zu haften, daß fie ſich weiteren Verneh⸗ wünſcht, daß es lebensfähig, geſund und fräf- = —— a ae: anrechnen, wenn er N80 das Mädchen 9 nit inem 
Schwertern gehaßt hätte. 


Schrei ſank Irene in die Kiffen zurück. 


0 


1 gehabt habe. Infolge einer eigenartigen Ver- mungen nicht etwa durch die Flucht entziehe. tig jet, macht Pläne für ſein weiteres Fort- 
1 kettung Yon nden hatte nicht er, ſondern „Dagegen wurde James Barkley angekün⸗ kommen, für fein Wohlergehen. 


5 22 err . 3 7 & „Niemand?“ wiederholte Irene, währendſſſie auch geahnt nud gefürchtet haben moe 
a. Barkley den todbringenden Trank ge. 5 daß er verhaftet ſei und ſich gewärtig hal Und fie konnte nur wünſchen, daß es über: ſie ſich ein wenig im Bette gar ede A mit| nun fie die Tatſache aus einem ande 
nien und deine Hand hatte es ſein müſſen, ten mühe, dem Kriminalkommiſſarius unver- haupt nie zum Leben erwache! Was hatte das beiden Händen das blonde Haar von Stirn 


Munde vernehmen mußte, warf es ſie dar⸗ 
nieder. 2 
„Verzeihung, Verzeihung, gnädige Fro 
Es iſt mir jo herausgefahren, ich hätte es ni 
ſagen ſollen; aber einmal mußten Sie es 
doch erfahren,“ jammerte das Mädchen 
eilte an das Bett. Irene lag mit geſchloſſt 
Augen und todbleichem Geſicht vor ihr; e 
Ohnmacht hatte ſie umfangen. 
21. Kapitel. “= 
Es war um die Mittagsſtunde eines düſteren 
Dezembertages, in der Woche vor Weihnach 
als James Barkley durch einen Wärter 
zum Amtsgericht in Charlottenburg gehör 
den Gefängniſſes nach dem Geſchäftszin 
des Amtsrichters Uhland geführt wurde, 
die Unterſuchung der Barkley'ſchen Sa 
übertragen worden war. ge 
oe FFortſebung folat. ) 
eee eee - H "4 


PET PER IE t 3:19 4 
rere Keen 2% 


und Schläfen zurückſtrich. „Niemand?“ wie⸗ 
derholte fie und ihr liebes, verängſtigtes Ge- 
ſicht wurde finſter und ſinnend. „Und Mary? 
Und Graf Edmund?“ 

Sie warf die letztere Vermutung ſogleich 
wieder weit von ſich und ſchalt ſich, daß ſie ihr 
überhaupt aufſteigen konnte. Graf Edmund 
war die Ehrenhaftigkeit, der Gradſinn, die 
Uneigennützigkeit ſelbſt. Ebenſogut wie ihm 
hätte ſie ſich ſelbſt den feigen, hinterliſtigen 
Giftmord zutrauen können. 


die ihn ihr 75 züglich in d Se i 22 25 1 g 

. bracht. Er teilte dem die Vor⸗ in das Unterſuchungs-Gefängnis zu Leben ihm zu geben? Was konnte die Melt 
| ae ee | Stelle führenden 8 von ihm erwarten? Ja, es war ihr Kind; 
ae 96 Fe m bekannten Tatſachen mit gar 1 er Erwarten ſetzte er dieſem Anſinnen | aber es war gleichzeitig auch das des Mannes, 
und war ache die Mtande, noch Einzelheiten, pärdi einen Widerſtand entgegen. So unge. deſſen fie heute mehr als je mit kaltem Schauer 
durch welche d 5 Anſchuldigung verſtärkt]! 85 lei — . bisher gezeigt hatte, jo gelaſſen. gedachte. Das Kind eines Diebes, das viel⸗ 
wurde, hinaugufiigen. 18 d eee übeterbielt er ſich dieſer Ankündi“ leicht einmal deſſen Charakter erben wird! 

we 8 u 0 bt. n Freiherr das 92 zeit ge 18 lei N 
las Wein beſtellt gehabt, war ungewöhnlich, „Es iſt ganz gleich wo ich mich jetzt auf⸗ leicht eines Mörders! So ſchwach und hin⸗ 
lange damit ausgeblieben und ha 0 er ge, halte, Sie werden mich bald genug wieder ik fällig der Körper der armen . war, ſo klar 
ſagt, er ſei, als er den Wein in das Keichglas laſſen müſſen,“ ſagte er und verlangte in die, und lebendig war ihr Geiſt, ſo treu ihr Ge⸗ 
gegoſſen, bon einem der für dieſen Tag auge ſer Ueberzeugung weder einen Vorrat an Klei. dächtnis. Sie erinnerte ſich mit peinvoller 
eee en ober auge dern und je lich fle nehmen, noch hielt Deutlichkeit aller Reden, die James während 

u noch andere Gläſer herauszugeben, er es für erfor erlich, ſich von jeiner 3 15 ar 7 

au holen atze er Ja un au W verabſchieden. Sie Ne noch und 1 a 
| ‚yatie er James Barkley vor ſich her nicht geftört zu werden, er werde bald gen ich allei Imme⸗ 
ge — feben,, was ihm nachträglich erſt aufge- Wider FR e einn: genug wenn er ſich allein geglaubt hatte Imme 
. a . nalen rene lag allerdings noch im Bett; aber fie] ausgesprochen, ſeine Mutter nicht in die Hände 
eee her 3 — 5 Haden ar ea a Deren aber Aalen an ee er dies 
mend, daß der junge Herr Mark le unden, leiten. fie das Lager aufgefucht wieder hatte er geſchworen, er werde ihn auff vornehmen, edlen innig alles Nieder 
. Herr Barkle ſeik der hatte, kein Schlaf in ihre Augen ger di f a Gee ee a e edel it hatte, 
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rung, welche kein Mandat des Volkes beſttze, der ſeinem Leben em ſofortiges Ende machte. folge. 
dem konſtitutionell regierten Ungarn gegen⸗ — Die diamantene Hochzeit feierten die 
überſtehe. Redner kritiſierte ſehr abfällig das Reimann Grüneberg' chen Eheleute in Gr.- 
Verhalten der Regierung gegenüber den kul⸗ Zar no w und die goldene Hochzeit der frir- 
turellen Forderungen des tſchechiſchen Volkes here Ober⸗Gendarm, jetzige Kaufmann Dröſe 
und wendet ſich gegen den Widerſtand der in Stargard mit ſeiner Ehefrau. — Der 
Deutſchen in bezug auf die Errichtung tſchechi⸗ 2. Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle in 
iger, floweniſcher und italieniſcher Uniberſi.[ Köslin, Bankrendant Lindemuth, it in 
täten. Nur in der Gleichberechtigung der gleicher Eigenſchaft nach Mülheim (Ruhr) 
Nationalitäten liege die Zukunft Oeſterreichs. verſetzt und der Bankvorſtand Immler in 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloffen. Neuß mit der interimiſtiſchen Verwaltung 
Aus Wien wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrie⸗ 


der Stelle des 2. Vorſtandsbeamten bei der 
ben: Abgeordneter Fresl hat ſeinerzeit an 


Reichsbankſtelle in Köslin n 5 1 
u Pilſener Organ einen Reiſebrief aus erſte Staatsanwalt in Stolp bat eine Be- 
— ec indem er ſelbſt mitteilte lohnung von 500 Mark ausgeſetzt auf die Er- 
daß er ſich ein Andenken aus dem Konak mit⸗ mittelung Im Schöfers Karl Gauger ans 
enommen, jo einen Crayon mit Aleranders 1 e dem ee 8 
amenszuge und zwei von König Alexander > ri I EEE NR a = = 
gemalte Bilder. Abgeordneter Stein wollte Sitober an einer Hochzeitsfeier in, Crampe 
in der geſtrigen Sitzung des Reichsrats die⸗ 


n und iſt zuletzt am Morgen des 
ſen Tatbeſtand vorbringen. Der Präſident er- um 4% Uhr im völlig nüchternen Zuſtande 
klärte jedoch, er werde ihm das Wort entziehen, 


= 155 ane . 2 a an 5 
A 7 Vor! h Alle Umſtände ſprechen dafür, daß an dem 
wenn er nochmals die Diebſtahlsbeſchuldigung 26 Jahre alten Vermißten ein Verbre 5 
gegen Fresl erhebe. Die alldeutſche Partei 1 e eee 
wird in der heutigen Sitzung gleichwohl ver- 


ziht worden iſt. 
ſuchen, die Angelegenheit zur Sprache zu 8 ’ 
bringen. Kunſt und Literatar. 
In Ungarn ſcheint die Obſtruktion ihr Das Deutſche Volkstum. Unter 
Ende erreicht zu haben. Geſtern Abend be- Mitarbeit v 8 Dr. Alf 
gann die Konferenz der Koſſuthvartei, in wel⸗ bee e e en e eee 


: Kirchhoff, Dr. H. A. Köſtlin, Dr. Adol e, 

cher Koſſuth den Antrag auf Einſtellung der] Dr. 1 — a 5 5 en at a. 
Obitruktion, stellte. Ueber den Antrag ent-|Thode, Dr. Oskar Meile, Dr. Jakob Woch. 
Ban 55 ee ee 4 gram, Dr. Hans Zimmer herausgegeben von 
at in die Nacht hinzog. ießlich ſtimmten Profe Dr. is Meyer, He Baur! 
97 Mitalteder für den Antrag Koſſuths auf geiofelſor Dr. Hans Mever, Jweſte, neubear 


beitete und vermehrte Auflage. Mit 1 Karte 
Einſtellung der Obſtruktion und 27 dagegen. und 43 Tafeln i : 7 8 
Koſuth ſelbſt enthielt ſich der Abſtimmung, er un Abr i ne deen 


2 { und Barbendruck. 16 Lieferungen an je 1 M. 
legte feine Stelle als Vorſitzender der Parteiſoder in 2 Leinenbänden gr 9,50 Mark oder 
3 i Sri, int nder ane zu 18 Mark. (Verlag des 
kammer wurde geſtern in der Nachmittags: Wi 7 wee ee in Selig, und 
figung, in der Bourgeois den Vorſitz führte, 


en. 
die Beratung des Marineetats fortaeſetzt. Von dem Verſprechen des Bibliographi⸗ 
Pelletan gibt Aufklärung über die geſtern zur 


ſchen Inſtituts, Prof, Dr. Hans Meyers 
Sprache gebrachte angebliche Vernichtung „Deutiches Volkstum“ folle noch rechtzeitig 
Ber auf die Verurteilung eines Matroſen 


Die Gebirgswelt der Erde in Bil⸗ 
dern. — Heft 9 und 10. Verlag der. Vereinig- 
ten Kunſtanſtalten A.⸗G., München, Kaul⸗ 
bachſtraße 5142. Mit Freude und in geſpannter 
Erwartung nimmt der Freund von Berg und 
Natur bei Neu-Erſcheinen die Hefte der 
„Alpinen Majeſtäten“ zur Hand und wir dür⸗ 
fen ſagen, daß die ſoeben erſchienenen Lieferun⸗ 
gen 9 und 10 den guten alten Ruf dieſer fc 
beliebten Publikation voll und ganz bekräf⸗ 
tigen. Gar lieblich ſind die Bilder des ſchönen 
Kärtnerlandes. Die Weſt⸗Alpen bieten 
feſſelnde Aufnahmen aus den Urner Alpen 
(Suſtenhörner) und den Savoyer Alpen mit 
den Bergrieſen der Dents Blanches und des 
Dent du Midi. Gewaltige Eismaſſen umſtar⸗ 
ren die Aiguilles Dorées im Montblanc ⸗Maſſio 
und den M. Viſo vom Gran Paradiſo aus ge⸗ 
ſehen. Hier hat wieder Meiſter Sella Groß⸗ 
artiges in der Aufnahme geleiſtet. Aus den 
Walliſer Alpen reihen ſich die kühnen Zinnen 
der Miſchabelgruppe an, während die reizvolle 
Landſchaft von Ragaz mit dem Talausgang 
der vielbeſuchten Taminaſchlucht in zwei Bil⸗ 


uns die Albulaſtraße zum Hoſpiz und dem 
Piz Uertſch. Gewaltige Einblicke ins Mont⸗ 
blanemaſſiv bieten die vier Aufnahmen der 
Grands Mulets und des Döme du Golter. 
Die kühne Aiguille Javelle iſt das Streben 
der wagemutigſten Bergbezwinger. Hohes 
Intereſſe bieten die Aufnahmen aus den Gail⸗ 
taler Alpen mit der ſtarren Felswand des 
Dobratſcher, den die Bergſturzkapelle krönt. 
Die hohen Tauern ſind mit dem Blick von 
Naßfeld gegen Schareck und Hohen Sonnblick 
und dem Anlauftal mit Ankogel vertreten. 
Lieblicher im Bild erblicken wir aus den 
Oeſterr. Alpen, Admont mit dem Buchſtein 
und Haller Mauern. Die Aufnahmen Dr. W. 
Paulcke's, eines unſerer tüchtigſten Alpenfor⸗ 
ſcher, aus den Walliſer Alpen, Nadelhorn, 
Dent Blanche und Obergabelhorn find wohl⸗ 
gelungene Arbeiten dieſes kühnen und uner- 
ſchrockenen Alpiniſten. Zwei hochintereſſante 
Aufnahmen verdankt auch dieſes 10. Heft wie⸗ 
der dem Apparat und dem unübertrefflichen 
Können Sella's aus den Dauphineer Alpen. 
Die Spalten im Gletſcher von Chardon (Les 
Rouies) führen uns das gewaltige Schaffen 
der Naturmächte ſo recht anſchaulich zu Ge⸗ 
müt, und wir begreifen die Bergmächtigken 
dieſer Alpenrieſen erſt im Anblick der Les 
Bans vom Col du Sels aus geſehen. Aus 
den Salzburger Alpen ſind gar lieblich die 
Bilder von St. Gilgen am Aberſee und dern 
Mondſee mit Drachenwand. 

„Die ſozialen Aufgaben der 
deutſchen Städte,“ zwei Vorträge, 


vor Weihnachten in zweiter Auflage erſcheinen, 
üglichen Etenftüdes. Cr habe das Urteil gange edle erte A 
— den Matrosen annulliert. weil der Ge- Werkes iſt ſoeben in geſchmackvollem Geſchenk⸗ 
richtshof nicht vorſchriftsmäßig zuſammenge- band erſchienen. Gleichzeitig meldet die Ver 
— eh gti habe a lagsanſtalt, daß die zweite Hälfte ſowie die 
Akten 5 Sn 3 (Lebhaſt dee 1.) einbändige Ausgabe in allernächſter Zeit folgen 
1 2 ene! werden, und jo wird die deutſche Familie eines 
Murineminiſter Pelletan begründet ferner ihrer liebſten Hausbücher in gründlichſter 
die en der 5 1 aus a Neubearbeitung, dabei nicht unerheblich ver⸗ 
Marin f 3 — 1 Pa r sr mehrt, auf dem Weihnachtstiſch finden. Die 
hätten ſich jeder Kontrolle entzogen um Aufdeckung deutſcher Eigenart, die Erſchlie⸗ 
Schwierigkeiten dadurch geſchaffen, daß ie zung aller Wechſelwirkungen zwiſchen dem 
1 r al die ur nicht Volkscharakter und ſeinen Erzeugniſſen, damit 
2 Linken ) ® Sleaſrie (Demafrat —.— zun leich eine Forderun 3 des deutschen Natio- 
eine motivierte Age e ein, wo 8 gedſeſable banfen wir dem wiſſenſchaftlich welche der Oberbürgermeiſter Dr. Adiches⸗ 
ber Marineminifter die einfache Tagchord. gediegenen, in der Darſtellung geschmackvollen Frankfurt und Geh. Finanzrat a, D. Veutler⸗ 
nd verlangt, die darauf mit 292 gegen 244 und Polemiffreien, in der Ausſtattung muſter. Dresden in dieſem Jahre auf dem beutiehen 
en N ie gültigen Werke; das iſt von der erſten Auflage Städtetage gehalten haben, find jetzt in Buch, 
Aus Rom wird gemeldet: Trotz des er⸗ zer befannt, und das zeigt aufs neue ſchon form im Verlage von Duncker u. Humblot in 
ſolgten Verbots dauern die Kundgebungen Leipzig erschienen. (Preis 2 Mark) Für 
wegen der Innsbrucker Ereigniſſe fort. In jeden, der ſich für ſtädtiſche Verwaltung inter. 
Livorno wurde ein Stadtverordneter ver⸗ eſſiert, bieten dieſe Vorträge ſehr beachtenswerte 


der „nieder mit dem Dreibund“, und der ſich Hinweiſe und dürfte das Buch deshalb Vielen 


i Geſellſchaftsleben und i a 
Arbeiter, der „nieder mit Heſterreich“ auſchleenden Abhandlung Bier Dr. Alfred wilkommen fein. 

der denen wegen der Arten Garagen Graeugnis_ gie ere, eee 
der Pole und wegen Wennahnn harakteriſierungskunſt, eine fi rund⸗ erichts⸗Zeitung. 


Stettin, 2. Dezember. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Schwurgerichts wurde der 


a te ; 1 diger Darftellung der chen Geſchichte ; i f 

der dem deutchen Schulverein entipricht. In bieten in Prof. Dr. Oskar Weiſes ründlichen Arbeiter Wilhelm Ro efeler aus uchtdorf zu 
rma beſchloß der Gemeinderat auf Vor- Erört über di 8 5 ö Von Zuchthaus . — er war 

2 — des Bürgermeiſters, Senators Mari⸗ 5 ieh er den "Gen > W 05 ba Pe 


n das in zwei Terminen vor dem Amtsgericht in 


FJiddichow wiſſentlich eidlich falſche Angaben 
gemacht zu en. Die mitangeklagte ver⸗ 
heiratete Schuhmacher Marie Struſe aus 
Rörchen wurde freigeſprochen. 

— Die vom Konitzer Schwurgerich. 


In der bulaariihen Sobranje 
brachte der Miniſter des Innern eine Vorlage 
ein, in der die Bewilligung einer halben 


Million Franken zur Unterſtünung mazedo-| Zedankenreicher Analyje des deutschen wegen Meineides in der Winterſchen Mord. 
niſcher Ilichtlinge beantragt wird. Chriftentuns. Jeden diefer Wbichmitte nd Sieden i ei Ma Re 
„einige forgfältig ausgewählte Bildertafeln Wiederaufnahme des Verfahrens geſtellt. Die- 


ſer Antrag iſt zurückgewieſen worden. 

— Vor der Strafkammer III des Ber 
liner Landgericht I hatte ſich geſtern der 
ſozialdemokratiſche Reichstags Abgeordnete 
Rechtsanwalt Dr. Joſef Herzfeld wegen Wahl⸗ 
fälſchung zu verantworten; demſelben wurden 
zwei ſelbſtändige Verſtöße gegen § 108 des 
St.-⸗G.⸗B., Abſ. 2, zur Laſt gelegt. Er ſoll am 
16. Juni bei der Reichstags⸗Hauptwahl in 
Roſtock durch Abgabe einer Stimme ein unrich⸗ 
tiges Ergebnis der Wahlhandlung vorſätzlich 
herbeigeführt haben. Die Anklage behauptet 
daß er ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Berlin 


Provinzielle Umſchan. 


Der Sturm vom 19. April d. J. hat in 
Greifswald jetzt noch ein Opfer gefordert, 
der Arbeiter Thurow, der am genannten Tage 
bei dem Schneeſturm unter den Wagen eines 
Kleinbahnzuges der Strecke Greifswald⸗Wol⸗ 
gaſt geraten und erheblich verletzt worden war, 

t jetzt in der Univerſitätsklinik den Folgen 
dieſer Verletzungen erlegen. — Der Landrat 
a. D., Ritterqutsbeſitzer von Brockhauſen auf 
Mittelfelde bei Dramburg wurde auf 
der Jagd von einem Gehirnſchlag betroffen, 


dern das 9. Heft beſchließt. Im 10. Heft führt |f 


U 


hat und ſich vom 10. Mai d. J. ab in Roſtocl 
aufhielt, wo er zu vorübergehendem Aufent- 
halt angemeldet geweſen ſei und eine möblierte 
Stube innegehabt habe. Obgleich er nicht in 
Roſtock einen Wohnſitz gehabt, übte er dort ſein 
Wahlrecht aus und wurde in dieſer Wahl zum 
Reichstagsabgeordneten gewählt. Am nächſten 
Tage iſt er dann wieder nach Berlin gereiſt, 
wo er damals in der Altonger Straße eine 
rößere Wohnung und ſein Bureau innehatte. 
er war er in die Wählerliſte des erſten 
Reichstagswahlkreiſes eingetragen, wo am 
25. Juni d. J. eine engere Wahl ſtattfand. 
Bei dieſer hat er dann wiederum gewählt. 
Die Anklage ſteht auf dem Standpunkte, daß 
er nach § 7 des Wahlgeſetzes nur an einem 
Orte wählen durfte, alſo ſein Wahlrecht durch 
die, wenn auch (nach Anſicht der Anklage) ge⸗ 
ſetzwidrig erfolgte Abgabe ſeiner Stimme bei 
der Roſtocker Wahl erſchöpft war. Der Ange⸗ 
klagte behauptete im guten Recht gehandelt }ı! 
haben. Der Gerichtshof ſprach denſelben im 
Roſtocker Fall frei, verurteilte ihn dagegen 
wegen des Berliner Falles zu 14 Tagen Ge 
angnis. 

— Ueber die Verhandlungen in Pi- 
ſchinew wird der „N. Fr. Pr.“ mitgeteilt: 
Heute wurde die Vernehmung Promins fortgeſetzt. 
Er hatte geftern zum Schluß der Verhandlung 
erklärt, es hätte vor Oſtern in Kiſchinew eine 
Verſammlung von Inden aus allen Ländern ſtatt⸗ 
gefunden, die in Gebetmäntel eingehüllt. in der 
Synagoge beſchloſſen hätten, eine Empörung zu 
veranſtalten. Dieſe hätte zu Ansſchreit ungen 
gegen die Chriſten geführt, die ſich ihrerſeits ver⸗ 
teidigten. Vorſ.: „Woher wiſſen Sie das?“ 
Zeuge: „Ein Jude hat es mir verraten, ſein 
Namen darf nicht genannt werden, da er die Rache 
feiner Glaubeusgenoſſen fürchtet.“ Vorſ.: „Wenn 
Juden Ausſchreitungen begangen haben, müſſſen 
fie auch die Wohnungen von Chriſten zerſtört 
haben. Wiſſen Sie davon?“ Zeuge: „Ich habe 
das Verzeichnis ſolcher Wohnungen in meinem 
Notizbuch, morgen könnte ich dasſelbe vorlegen.“ 
Als Zeuge heute nach dieſem Notizbuch gefragt 
wurde, erklärte er, er hätte es nicht finden kön⸗ 
nen; wahrſcheinlich ſei es von einem Dienfthoten 
geſtohlen worden, der inzwiſchen zu einem Inden 
in Dienſt gegangen ſei. Zeuge kommt ſodann 


— ＋—.. .. 


— RiEEEEESERBSERGEEEEREBG SeißsÄEBERE BEE ERREGT E ds 2 


ftabt zu ſprechen; er hätte es nicht länger ertra⸗ 
gen, daß die Inden in den Zeitungen über die 
Chriſten ſchimpfen. Vorſ.: „In wel hen Zeitun⸗ 
gen? In ruſſiſchen konnte das nicht der Fall 
fein.“ Zeuge: „Ja, in ausländiſchen.“ Als der 
Verteidiger der Anden fragt: „Iſt denn der Zeuge 
einer fremden Sprache mächtig?“, ſagt dieſer: 
„Nein, ich laſſe mir das Wichtigſte fiberſetzen.“ 
(Gelächter.) Der Staatsanwalt mahnt den Zen⸗ 
gen zur Vorſicht in ſeinen Ausſagen. Bis heute 
ſind von 566 Zeugen 27 vernommen. Nachmit⸗ 
tags legt der Staatsanwalt ein Exemplar der 
Proklamation vor, die vor Oſtern erf bien und 
Aufreizung gegen die Juden predigte. Es heißt 
darin: „Es iſt den Inden nicht genug, daß Jeſus 
Chriſtus zur Sühne für ſie ſein Blut geopfert 
hat, ſondern ſie lechzen noch heute nach dem Blut 
der Chriſten und haben ſoeben wieder in Du⸗ 
boſſary zu rituellen Zwecken einen Mord began⸗ 
gen; es iſt die heilige Pflicht aller Chriſten, das 
zu rächen, das Militär wird ihnen Beiſtand lei⸗ 
ſten und die Polizei ihnen kein Hindernis in den 
Weg legen.“ Dieſes Rundſchreiben iſt mir einem 
identiſch, das der Polizeikommiſſär Witkowsky in 
einer 

n en hat. r Pa 
. Der ffinf zehnfährige Schmfedelehrling 
Breckau, der im Sommer dieſes Jahres bei Grabow 
zweimal Pflaſterſteine und Baumſtämme auf die 
Schienen legte, wobei nur durch die Aufmerkſam⸗ 
keit der Bahnbeamten ein Unglück verhütet wurde, 
iſt geſtern von der Magdeburger Strafkammer m 
einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Dezember. Auch die Vorſteher 
der Stettiner Kaufmannſchaft haben geſtern 
eine Reſolution gegen jede Erhebung von 
Schiffahrtsabgaben auf natürlichen 
Waſſerſtraßen angenommen. Dieſelbe ſoll bei 
den zuſtändigen Behörden eingereicht werden. 

—. Im Evangeliſchen Arbei⸗ 
terverein hielt geſtern der Vorſitzende des 
chriſtlichen Holzarbeiter⸗ Verbandes, Herr 
Hammling Berlin, 
„Die chriſtliche Gewerkſchaftsbe⸗ 
wegung“. Er betonte zunächſt die Not⸗ 
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wendigkeit des Zuſammenſchluſſes der einzel 
nen Arbeiterbranchen zu Gewerkſchaften und 
kam dann auf die Terroriſierung zu ſprechen 
welche Mitglieder der im politiſchen Fahr- 
waſſer ſteuernden Gewerkſchaften auf chriſtlich 
und 3 geſinnte Arbeiter ausüben; er 
belegte dies durch Tatſachen, die beſonders in 
der Holzarbeiterbranche vorgekommen, und 
hob ſodann die Beſtrebungen der chriſtlichen 
Verbände hervor, die kein Geld zu Wahlzwecken 
gäben, aber durch Unterſtützung arbeitsloſer 
Kollegen, durch möglichſte Verſtändigung mit 
den Arbeitgebern und durch Achtung der reli⸗ 
giöſen und politiſchen Meinung ihrer Mitglie- 
der hervorträten. Zum Schluß forderte er die 
betreffenden Arbeiter auf, dem chriſtlichen 
Holzarbeiterverbande beizutreten, der faſt in 
allen größeren Städten vertreten ſei und in 
erlin bereits eine ſtattliche Mitgliederzahl 
umfaſſe. An der nun folgenden Debatte be⸗ 
teiligten ſich außer mehreren Vereinsmitglie. 
dern auch mehrere Mitglieder des deutſchen 
Holzarbeiterverbandes, welche in längeren 
Reden die Ausführungen des Referenten zu 
entkräften und beſonders die angeführten 
Terroriſierungen als ſolche harmloſer Art dac⸗ 
zuſtellen verjuchten. Herr Hammling er⸗ 
widerte darauf, bekräftigte feine Ausführungen 
durch weitere Darlegungen und forderte wie⸗ 
derholt zur Gründung einer hieſigen Gruppe 
des chriſtlichen Holzarbeiterver⸗ 
bandes auf. 
Im Stadttheater wird, wie wir 
bereits mitgeteilt, an Stelle des Weihnachts- 
märchens in dieſem Jahre die luſtige Zauber⸗ 
poſſe „Lumpaci vagabundus“ vorbereitet und 
haben die Proben bereits begonnen, ſodaß die 
erſte Aufführung im Abonnement bei kleinen 
Preiſen am 9. Dezember angeſetzt werden 
konnte. Auf die Inſzenierung wurde beſon⸗ 
dere Sorgfalt verwendet, auch für neue Aus 
ſtattung geſorgt. Der Vorverkauf zur erſten 
Vorſtellung beginnt am 5. Dezember. 

— Konzert. Die Berliner Hof. und 
Domſänger, die in der ganzen muſikaliſchen 
Zelt einen guten Klang haben und die ſeit 
elner Reihe von Jahren zu den regelmäßig 
wiederkehrenden Gäſten unferes Konzertlebens 
zählen, Ai 5 dieftalefftellung des 
gramm r ihr hieſiges, morgen i in 
es Konzert mit ganz befonderer er 
Werke gegangen. Wie immer in dieſen Kon⸗ 
zerten üblich, bietet der 1. Teil desſelben nur 
geiſtliche Muſik, dieier eigentlichſten Domäne 
der Berliner Domſänger. Beſonders inter⸗ 
eſſant iſt hierbei die hiſtoriſche Anordnung 
dieſes Teiles, die ältere Zeit iſt durch B. Cor⸗ 
dan (1680—1757), deſſen hier gebotene? 
„Jeſu ſalvator noſter“ in der Ueberſetzung 
„eu, du unſer Heiland“ ſogar in Schul 
liederhefte übergegangen ift, Orlando di Laſſo 
und Mich. Praetorius vertreten, der die Kunſt 
der Italiener in Deutſchland einführte, und 
deſſen berühmter Satz „Es iſt ein Ros' ent⸗ 
ſprungen“ nicht nur ein Kabinettſtück gerade 
der Berliner Domſänger iſt, fondern auch der 
dem Weihnachtsfeſte ſich nähernden Zeit Rech⸗ 
nung trägt. Als Vertreter der Neuzeit ent⸗ 
hält das Programm Th. J. Orth, Mar Bruch 
und den letzten Dom⸗Chordirigenten, den lei⸗ 
der zu früh verſtorbenen Albert Becker. — 
In dem nur weltliche Geſangsmuſik bietenden 
2. Teile iſt von der Durchführung eines be- 
ſonderen leitenden Gedankens abgeſehen; aber 
feſſelnd verſpricht auch Er . —.— 
e eee 
ſchon genannten Orlando di Laſſo. 
bekannte Männerquartette wie Veil's „Käfer 
und Blume“ oder Blumner's „Abend am 
— 9 von einer N ae au 
vereinigung geſungen zu hören, dürfte au 
nicht en Seh fein. Von den 4 Soliſten des 
Abends ſei nur der aus den Oratorien-Auf. 
führungen des Muſikvereins hier rühmli 
bekannte Baſſiſt Herr Rolle genannt, der ja 
auch häufig Soliſt der Schleſiſchen Muſikf 
geweſen iſt. — Billetts find in der Simon⸗ 
5 Muſikalienhandlung, Königsplatz 4, zu 
aben. 

b — Im ee der 
Saiſonſchlager „Der Hochtouriſt“ am 
Donnerstag und Freitag wiederholt. 
Sonnabend gelangt das Trauerspiel „Graf 
Eſſer“ von H. Laube bei kleinen Preiſen zur 
Aufführung. Als ey 
Vorſtellung iſt für diesmal die luſtige 
ſangspoſſe „Unſere Don Juans“ angeſetzt. 
= west na gelte und damit — 
malige onntags-Aufführu von „Ho 
touriſt“ ſtatt. — 
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— Im Volkston“, die 2. 


f Samm use der Anſatz er leicht und frei 
dus ı ErgebniS der zu Pfingſtg ber und 


N . beſtechend wirkt nach wie vor die ſchöne 
Upg Preisausſchreibens der „Woche klare Höhe. Natürliches Empfinden und unge- 
zur Schaffung moderner Volkslieder, iſt jetzt künſtelte Auffaſſung befähigen Frl. Fromm 
als 5. Sonderheft der „Woche“ (Preis 1 Mark) recht wohl zur die Mu von Aufgaben, wie 
in prächtiger Ausſtattung erſchienen. Das Schuberts „An die Musik“, Wanners Der 

vereinigt die dreißig Preislieder, die als Engel“ oder das Brahms'ſche „An eine Aols⸗ 

Be beiten und volkstümlichften der zum Wett- harfe“ fie ſtellen, ihre eigentliche Domäne 
bewerb eingereichten 8859 Kompositionen bleibt aber das anmutige und zierliche. Von 
durch die Sachverſtändigen Herren Profeſſor ſolchen Nummern war uns leider nur eine 
Humperdinck, Profeſſor Dr. Krebs, Genergl.beſchieden, Glücks Kavatine aus „Die Pil⸗ 
muſikdirektor Laſſen, Profeſſor Felix Schmidt grime von Mekka“, dieſe fand freilich eine io 
und Profeſſor Thuille ausgewählt worden reizvolle Wiedergabe, daß der notgedrungene 
Verzicht auf die ſpäteren Lieder von Lorenz, 


And. Für Stettin iſt der Umſtand von bejon- 
Strauß, Wolf und Loewe uns deſto ſchmerz⸗ 


derem Intereſſe, daß zu der auserwählten we 
Schar dieſer dreißig Tondichter auch zei licher berührte. Zur Mitwirkung in dem Kon⸗ 
zert waren noch gewonnen Frl. Olga Kuntze 


Stettiner Mitbürger, die Herren Muſikdirektor 
(Klavier) und Herr Pukownik, beide 


2 E. A. Lorenz und Gejanglehrer Ph. 
retſcher gehören und zwar min anten brachten mit Erfolg das dankbare Adagio aus 
der C-moll⸗Sonate von Beethoven zu Gehör 


n Liedern „Daz inwer min engel 
und auch in den Einzelſätzen von Mendels⸗ 


walte“ und „Scheiden“. — Wir wollen hierbei 


e 


Sicherheit gereiftes Verſtändnis, nur erſchie⸗ 
nen dieſe Nummern im Rahmen der gege⸗ 
benen Veranſtaltung als etwas zu umfang- 
reich. Dem gemiſchten Chor der Provinzial⸗ 
Blindenanſtalt fielen einige einfache Lieder 
zu, die mit Beifall aufgenommen wurden. 
b 5 er. erwarb 1 ſich 1 
ie ausgeſetzte reiſe von 3000, 2000 und Mangelsdorf durch die geſchmackvolle 
1000 ae Benienigen drei Liedern zu, Begleitung der Solonummern. 
welche die meiſten derart abgegebenen Stim- 
men erhalten. Schlußtermin für die Abſtim. 
mung iſt der 28. Februar 1904. Die Auswahl 
der mit einem Preiſe auszuzeichnenden Lie- 
der wird nicht leicht ſein, denn die Sammlung 
umfaßt, wie wir unſern Leſern ſchon heute 
verraten können, eine große Anzahl ſehr hüb⸗ 
cher und durchaus volkstümlicher Lieder, 
friſche und originelle Melodie gleich bei 
der erſten Wiedergabe Ohr und Herz gefan⸗ 
gen nehmen. 


s deutſche Volk ſelbſt Toll über das deutſche 
Lied zu Gericht ſitzen und eine Preisverteilung 
durch Volksabſtimmung vornehmen. Jedem 
Hefte liegt zu dieſem Zwecke eine Abſtim. 

gskarte bei, auf der der Käufer die drei 
jeder zu bezeichnen berachtigt iſt, die er Mir 
die volkstümlichſten und ſangbarſten hält. 


Vermiſchte Nachrichten. 
E (Das „Weiße Rößl“ in Braſilien.) 
Ein Freund der „Nat.⸗Zeit.“ in Sao Paolo 
Braſil überſendet derſelben einen Theaterzettel 
8 i Sprache vom „28 Outubro 

e 


“u 


deutſch: „Der Mann der Glühſtrümpfe.“ 
Aber auf dem Umwege über Südamerika iſt 
aus dem „Weißen Rößl“ — eine Operette ge⸗ 
worden. Ueber dem Titel heißt es: 


ſchäft liegenden Arbeitskeller verſchafft und 
dort in der Decke ein großes Loch hinausge⸗ 


Ambach'ſchen 


vorgeſchritten, denn ſie ließen vom weiteren 
dringen ab. 


* Vor dem Schwurgericht hatte ſich 
heute das Dienſtmädchen Elſe 8 
don hier wegen Meineids zu verantworten. 
Das Verbrechen war begangen worden in 
einem auf Anzeige der H. eingeleiteten Vor⸗ 
verfahren wegen Notzucht. Die Angeklagte 
wurde ſchuldig geſprochen unter der ſtrafmil⸗ 
dernden Vorausſetzung, daß die Angabe der 
ahrheit gegen ſie ſelbſt eine Strafverfot- 
dung hätte herbeiführen können und das Urteil 


err 
der 


melia iſt die lebensfrohe 
Wirtin nicht mehr zu erkennen. Jedoch finden 
wir den „Advogado“, den luſtigen Dr. Paul 


tete darnach auf 9 Monate Gefängnis. ſüdlichen Vornamen Gualdino und die Be- Papier, Satz und auch Druck. 
er re „homem de letras“, ein Mann der | 


die 2 SEELEN, ne auf Paten 
es Rechtsmittels verzichte. Verhandeit| Wiffenſchaft, erhalten hat, und die ganze auf 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. die Fremden dreſſierte Geſellſchaft nd 
* Ein Unglücksfall ereignete fid) wirt haft. 
ute Vormittag in der Nähe des Bahnhofes der T 
belsdorf, wo umfangreiche Erdarbeiten gu: 
usführung gelangen. Dabei wurde ein Ar- 
iter von einer Lowry überfahren und erlitt 
der Mann einen Bruch des rechten Unterſchen⸗ 
. Der Verunglückte fand im ſtädtiſchen 
ankenhauſe Aufnahme. 
* Seitohlen wurde ein 
aus dem Hausflur Große Wo ; 0 
* Feſtgenommen wurden hier auf 
Nequiſition auswärtiger Behörden eine 
auensperſon wegen Brandſtiftung und ein 
ann megen gefährlicher Körperverletzung, 
ferner 2 Betrunkene, 2 Bettler und eine Perſon 
wegen Widerſtandes. 6 Obdachloſe mußten 
untergebracht werden. 


Werke die Zenſur vorausſchickt „Grande 
Succeſſo“: — ob allerdings die Berliner 
Autoren von ihrem meuchlings vertonten 
Bühnenwerk auch klingende Erfolge gehabt 
haben, wiſſen wir nicht. | 


Kinderwagen 
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gende dürfte einſt ein ähnlicher Zug nicht feh⸗ 
len. In der von Peter Roſegger geleiteten 
Mongtsſchrift „Heimgarten“ veröffentlicht 
nämlich Wilhelm Schwaner⸗Berlin einen Auf⸗ 
ſatz „Der deutſche Kaiſer“, worin er unter 
anderem eine bisher nicht bekannt gewordene 
Epiſode aus den Vorgängen bei der Entlaſſung 
des Fürſten Bismarck erzählt. 


Konzert. 

Die geſtrige muſikaliſche Veranſtaltung zum 
Vorteil des Blindenheims hatte ſich eines ſehr 
regen Zuſpruchs zu erfreuen, der gute Zweck des 
Unternehmens bitte ſomit durchaus erfüllt wor⸗ 
den ſein. Als Konzertgeberin trat Frl. Matilde 


kangzler 6 
Windthorſt boten, über welche dem Kaiſer vor⸗ 
5 Kir lung gemacht worden war. 
ge { Der Kaiſer bega elbſt zu Bismarck und 
„ die zu bören wir ſeit dem vorigen ſtellte ihn zur Rede. leber 5 nun folgenden 
— n Di Um jo Auseinanderſetzungen berichtet Schwaner: „Es 
ſtimmlich um ein N us 88 8 a erstellen mug egi 
Ton hat an Kraft und Tragfähigkeit gewon dark der f er e en 

ö ! * „WON | mard ferner in der Regierung zu behalten. 
nen, ohne dabei an Schmelz und Feinheit] Hatte er ſich doch hinreißen laſſen, das Tinten. 


Die herzliche Weihnachtsbitte für die Kinder⸗ 
Bekanntmachung. — r Stettin > we in Grabow, 
1 Ahr, . den 7. Dezember d. J., Vormittags die der heimgegangene Superintendent Fürer all⸗ 
» Uhr, ſollen im Reſtaurant Paſſauerſtraßßſe 5 jährlich auszuſprechen pflegte, richten wir nunmehr 
e Baulichkeiten auf dem alten Artilleriezeughof an die Freunde der Anſtalt. 
gr" der Junkerſtraße, nämlich 2 Dienſtgebäude, möchten wir den 22 Kindern, welche in der Her⸗ 
Schuppen, 1 Stall, 1 Ab ebäude, 1 Aſch⸗ und berge erzogen werden, den Weihnachtstiſch decken 
Müllkoſten, 1 Straßenmauer und ein großer Speicher und überhaupt die Anſtalt mit mancherlei unent⸗ 
ffentlich meiſtbietend auf bbrnch verſteigert behrlichen Sachen der Wirtſchaft erfreuen. Die 
Verden. Die Bedingungen önnen in unferem vorhandenen Mittel reichen aber hierzu nicht aus, 
eimtszimmer eg 1 Vorm, von 9—1 Uhr und darum bitten wir erlich uns kurch freund⸗ 
* > 8. Deng der Gaul lige Gaben zu helfen, der W eine 
en iſt bis einſchl. den 5. gart öhli i rei Ö 
10 . 5 ie, 8 er täglich von fröhliche Weihnachtsbeſcherung bereiten zu können. 
Stettin, 21. November 1903. aſtor Mans, Poſtſtr. 8, Herr Rechnungsrat Rincke, 
Beidiskommiffion für die Stettiner Kloſterhof 33 und der Unterzeichnete. 9 


* Je ſtungsgrundſtücke. Stengel. Superintendent, 
. TPere 


. orſitender des Kuratoriums der Kinderherberge. 
Bazar für die Kückenmühle 8 


* 0 * se Ta 5 
Net am Mittwoch den 2. und Donnerstag den K 1 ch li ches. 
16 2 ezember im Marienſtifts Gymnaſium von 


N ® Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
dr früh bis 7 Uhr Abends ftatt. Wir bitten ounerstag Abend 8 Uhr Adventsbetrachtung: 
un weiter herzlich und dringend um Gaben dazu, 


u N Herr Paſtor Schulz. 
den „werden ſolche auch noch gern am Dienstag 


D Peter- und Paulskirche: 2 
bon 1. Dezember im Direktorialzimmer Nr. 8, I. I., onnerstag Abend 6 Uhr Vibelſtunde: Herr Super⸗ 
"9 Uhr früh an entgegengenommen. 


intendent Stengel. 
Vorſtand des Frauenverein; 


Dongeretag Luger tr. 77, part. 2 
Frau Gehen Füdienmühle. 


Abend 8 Uhr 52 Ä 
Stadtmiſſionar San Bibelſtunde: Herr 
1 he, 
Frau Profeſſor' er Masche, 


Zahn-Atelier 


von 


Joh. Kröger, 


7, Noßmarktitir 
72 neben S ihe 17, 


Auch in dieſem Jahre 


— 


Möchte ſich jemand finden, e 
Äner nn Frau, die von en l 
wißhandelt und verſtoßen, anne 
det en, jo bitte um Gaben. — 10200 Nat” 
yahlung auf eine Nähmaſchine habe ich nölig. 
nter⸗Bredow, Albertſtr. 16. 0 
Schweſter Albertine. 


dach in dieſem Jahr kommen wir wieder, wie 


Stenographen-Verein 
Stolze-Schrey. 


Anmeldungen ugendabteilung und Fort⸗ 
bildungsſchule — 3 Ben Donnerstag Abend 
8-9, Uhr im Schiller⸗Real-Gymnaſium, p. r., 


on früher, mit einer 


erzlichen Weihnachtsbitte. 


ftir den Familien Gefangener find Hun 
dir en, Blößen zu decken, Wunden zu ellen ae 
entgegengenommen. 


1 Faber ei 98 3 — er 3 a 2 

idnen an Geld, Lebensmitteln, Kolonialwaren, ontag, den 7. De 1 ſelbſt Korrekt⸗ 

bald ungsſtücken lalte und neue, die wir möglichſt Wettſchrei ben; Nea 80 1 5 we 81), 1 r 
itten) nimmt die Gefängnisin ſpektion Eliſa⸗ Schnell⸗Wettſchreiben im Vereinslokal Reſtaurant 


deihſteaß 
5 4 x 
‚€ . 4 Bismarckſtr 24 (Pa ür die Mit⸗ 
8 r Staatsanwalt Pinot Kbteiungen Br 
— 1 Der Vorſtand. 


F Prof. Dr. Claus. 


* 


N . 


gezahlt worden iſt. Das erſte Ex: 
fertiggeſtellt wurde, iſt dem König 


Siedler, den alten Lehrer Hoffmann, der den daß 


Hoffentlich berichtet im übrigen 
ren dem er m 


rückgeführt wird. Auch in der Bismard-Le- Haarmarkt einen, 


um Empfange der Gaben find gern bereit, Herr“ 


Ne Schmitz; Tiſchler Udermann mit Frl. Behnke; 


en Dr. med. Lämmerhirt mit Frl. von Kienitz; 
chneidergeſelle Granow mit Frl. Dummer; Arbeiter 
Reſener mit Frl. Scheunemann; Zimmermann 
Wolff mit Frl. j 


glas im Zorn gegen ſeinen kaiſerlichen Herrn 
u erheben! Kaiſer ſelbſt hat ſeinem 
reunde, dem König Albert von Sachſen, dar⸗ 
über berichtet, der ſeinerſeits unſeren Moritz 
v. Egidy einweihte, von dem ich es einſt in 
einer vertrauten Winterabendſtunde erfahren 
habe. Ich ſage das hiermit zum erſtenmale 
öffentlich, um alle Legenden über die unge⸗ 
rechtfertigte und undankbare Behandlung des 
Reichsſchmiedes endlich einmal ins rechte Licht 
zu rücken, und nenne dazu die Namen, um 
allen Zweifeln an der Echtheit dieſer Szene 
von vornherein die Spitze abzubrechen.“ Die 
Moral, die Herr Schwaner aus ſeiner Er⸗ 
zählung zieht, dürfte nicht überall akzeptiert 
werden. Auch hatte ſein Gewährsmann, Herr 
v. Egidy, die Mitteilung erſt aus dritter Hand. 
Aber ſelbſt wenn ſie dementiert werden ſollte 
— das Volksgedächtnis wird ſich den Vor⸗ 
gang, nachdem er einmal bekannt geworden 
iſt, nicht wieder entreißen laſſen. Das Tinten⸗ 
glas wird einen Teil der Bismarck-Legende 
bilden, genau wie der Tintenfleck auf der 
Wartburg zur Luther-Legende gehört. 

— Vier ſchreckliche Tage im Stollen eines 
Kohlenbergwerks mußte ein engliſcher Berg⸗ 
mann namens Richardſon zubringen, über 
deſſen wunderbare Rettung Londoner Zeitun⸗ 
gen berichten. In einer bei Sacriſton gelege⸗ 
nen Kohlengrube hatte ein Waſſereinbruch 
ſtattgefunden; infolgedeſſen war eine Schicht 
Kohlen abgeſtürzt und hatte drei Bergleute 
verſchüttet. Ihre Gefährten arbeiteten Tag 
und Nacht, um an die Unfallſtelle vorzudrin- 

en. Am fünften Tage fanden ſie den einen 
er Vermißten als Leiche. Als ſie dann 
weiter vordrangen, ertönte plötzlich eine 
Stimme: „Na, ihr habt lange auf euch warten 
laſſen.“ Es war Richardſon. Er hatte, als 
er das durchgebrochene Waſſer kommen hörte, 


f einige Bretter auf einan Kohlenhaufen ge- 


ſchoben und war hinaufgekrochen. Das Waſſer 
reichte nicht bis at und da er eine Flaſche 
Trinkwaſſer bei ſich hatte, rettete er ſein Leben. 
Sein dritter Gefährte war ertrunken. 

— Ein einziges Exemplar des neuen eng. 
liſchen Gebet⸗ und Pſalmenbuches it in Lon 
don für 6400 Mark verkauft worden. Es iſt 
dies ein Exemplar von der Sonderausgabe, 
die für den König ſelbſt hergeſtellt worden iſt. 
Die ganze Auflage beſtand nur aus neun 
Exemplaren, und der Buchhändlerpreis ſollte 
ulcprünglich 400 Mark betragen, aber ſelbſt 
verſtändlich war die Nachfrage nach 
Bänden, die eine große Rarität bilden wer⸗ 
den, ſofort eine außerordentlich ſtarke. Es er⸗ 
übriat ſich faſt zu jagen, daß der erwähnte 
Rekordpreis von einem rei Amerikaner 
lar, was 
übergeben 
worden, der es ſeiner Bibliothek einverleibt 
hat. Für Freunde und Kenner der verſchiede⸗ 


nen typographiſchen Branchen ſei bemerkt, 
aß alles an dem Werke Handarbeit it — 
Zum Druck 


wurde die von dem Dichter -Buchdrucker 
William Morris konſtruierte Handpreſſe 
„Kelmſkott Pre” benutzt, die ſchon verſchiedene 
Kunſtwerke von höchſter Vollendung hervor⸗ 
gebracht hat. Morris pflegte alle feine Pracht 
werke auf der Handpreſſe herſtellen zu laſſen, 
und wer ſie einmal genauer betrachtet hat, der 
wird zugeſtehen müſſen, daß alle die kompli⸗ 
zierten Maſchinen wohl die Herſtellungsweiſe 
beihleunigen, aber die Qualität des Druck- 


erzeugniſſes, vom künſtleriſchen Standpunkte 


u Zul der Wartburg jieht man noch heute 
7 ine er Anfechtung ge Luther's zu 


nicht Y N * 

— Seit ei Zeit herrſcht auf dein 

euerung in blondem Haar“, 
die nach der Ausſage eines großen Londoner 
Friſeurs folgende Urſachen hat. Der Preis 
iſt in den letzten Jahren um 300 v. H. geſtie⸗ 
gen. 
der ſind keineswegs mehr ſo arm, wie noch 
vor wenigen Jahren; es iſt ſo ſchwer für uns, 
blondes Haar ür unſere Kundinnen zu finden. 


i Es iſt bekannt, Als die Bauern Geld brauchten, gaben fie gern 
daß die unmittelbare Veranlaſſung zu dem ihr . 
Bruch zwiſchen dem Kaiſer und dem Altreichs⸗ wir es um feinen Preis in der gewünſchten 

die Verhandlungen Bismarcks mit Menge bekommen. 


Haar für einen guten Preis, jetzt können 


Wenn Schweden, Nor⸗ 
wegen, Deutſchland und Frankreich aus der 
Liſte ausſcheiden, ſind wir faſt ganz von den 
ſüdlichen Ländern abhängig, und dort gibt es 
kaum helles Haar, weder blondes noch braunes. 
Uns ſtehen jetzt tatſächlich nur Italien, Spu- 
nien und Rußland offen, alles Länder me“ 
dunkelhagrigen Schönen, und ſelbſt dieſe wol— 
len ihr Haar nicht mehr unter der Schere fal 
len ſehen. Die Nachfrage nach blondem Haar 


Leihhaus -Auktion 


im Anktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Alberifir. 21. 
Mittwoch, 9. December 1903, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hrn. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 


‚in Brillanten, Gold- und Silberſachen, 


Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen 
Barzahlung. 


Simon, Gerichtsvollzieher. 
Ein Eckhaus u gen Garten 


in einer 
kleinen Stadt Vorpommerns, in guter Gejchäfts- 
gegend, in dem viele Jahre ein Filzwarengeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt wegen Zurruhe⸗ 
ſetzung des Inhabers gegen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 1. Dezember 1908, 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Spediteur 


aaſe, Kaufmann 


Kallenſee, Arbeiter Loht, Schloſſer Knaack, Werk⸗ 
meiſter Hoberg, Schutzmann Wachtmeiſter, Dreher _ 


Lindner, Schmied Schewe, Briefträger Straßburg, 


Kontoriſten Mihr, Arbeiter Jahnke. 


Eine Tochter: dem Arbeiter Beh, Buchdruckerei⸗ 


beſitzer Habeck, Tapezier Schmidt, Bierfahrer Wachs, 
Schutzmann Kühnaft, Schiffsgehülfen Zühlke, Arbeiter 
Mohaupt, Schiffsbauarbeiter Hubert, Magiſtrats⸗ 
Bureauanwärter me 
Bezirksfeldwebel Friedrich, Militär⸗Intendantur⸗ 
ſekretär Schmidt. 


Reckow, Stellmacher 


Aufgebote: 
Schneidermeiſter Leo mit geſch. Frau Kanafolski, 


achdeckergeſelle Brey mit Frl. Schreiber. 
Eheſchließ ungen: 
Kutſcher Baumgarten mit Frl. Krüger; prakt. 


rey. 


„Die Bauern der nordeuropäiſchen Län⸗ 


Wegner, | 


ift dabei in den letzten zwei Jahren größer als 
je. Das erklärt ſich durch die herrſchende Mode, 
die den Gebrauch vieler falſcher Locken, Puf⸗ 
fen und Knoten erfordert. Früher trug ein: 
Frau nur falſches Haar, wenn ihr eigenes zu 
dünn war, und ſorgſam verhehlte fie allen Be⸗ 
kannten die Täuſchung. Jetzt hält ſich keine 
Frau für gut friſiert, wenn ſie nicht wenigſtens 
ein falſches Stück trägt; jedenfalls iſt das in 
Amerika der Fall. Das bedeutet keineswegs, 
daß ſie nicht genug eigenes Haar hat, aber eine 
Friſur hat ohne dieſes Zubehör nicht die rich⸗ 
tige Wirkung. Sehr ſtarkes Haar läßt ſich am 
ſchwerſten und ſchlechteſten friſieren und man 
erreicht nur ein gutes Ausſehen, wenn mar 
Locken und falſche Stücke zu Hülfe nimmt, 
die leicht angemacht werden und ſehr natürlich 
wirken. Früher bekamen wir aus der Nor⸗ 
mandie und Bretagne und den benachbarten 
Ländern die ungewöhnlichſten Schattierungen 
und feinſten Haare. Jetzt ſieht es damit ſehr 
bedenklich aus, denn der Vorrat nimmt ſchnell 
und ſtändig ab. Alle Schattierungen zu be- 
kommen iſt ſehr ſchwer; die hellſten ſind 
natürlich die ſeltenſten. Dazu halten die 
Frauen ihr Haar jetzt ſo gut, daß immer nur 
das beſte auf dem Markte dazu paßt.“ 
Berlin, 2. Dezember. Geſtern erfolgte 
auf dem Potsdamer Bahnhof ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Güterzüge. Dabei wurden meh⸗ 
rere Wagen und die beiden Lokomotiven nicht 
unerheblich beſchädigt. Der Materialſchaden 
iſt erheblich, Perſonen wurden nicht verletzt. 
— Ueber Deutſchlands kleinſte Schule 
ſchreibt die „Preuß. Lehrer- Ztg.“: Weit drau⸗ 
ßen in den Wogen der Nordſee liegt die kleine 
Inſel Nordſtrandiſchmoor, einſt durch eine 
Sturmflut von der großen Inſel Nordſtrand 
abgeriſſen. Von Jahr zu Jahr ſchwindet das 
Eiland mehr und mehr, denn Wind und 
Wetter ſetzen ihm hart zu. Und mit dem 
Schwinden des Bodens geht Hand in Hand 
ein Schwinden der Bevölkerung. Vor! 
Jahren lebten dort noch 50 Merichen, jetzt nur 
15. Fiſcherei und Viehzucht ſind ihr Erwerb. 
Das ſtattlichſte Haus auf der Inſel iſt das 
Schulhaus, und doch ſind zurzeit nur zwei 
Schüler vorhanden. 1836 wurde das Schul⸗ 
haus erbaut, und eine ganz ſtattliche Schüler⸗ 
zahl hielt ihren Einzug. Danach nahm die 
Schülerzahl ſchnell ab und betrug 1898 bis 
1903 gleich 0. Erſt am 1. April d. J. wurden 
wieder zwei Kinder ſchulpflichtig, und ſie un⸗ 
terrichtet ein Lehrer, der beſoldet wird von der 


en Inſel Nordſtrand. 


— Ein trauriger Vorfall ereignete ſich 
geſtern beim fünften Garderegiment zu Fuß 
auf den Schießſtänden in der Jungfernheide. 
Die erſte Kompagnie hatte ihre Schießübung 
eben beendet und trat zur Rückkehr nach Span⸗ 
dau zuſammen. Ein Unteroffizier, der den 
Mantel anlegen wollte, übergab ſein Gewehr 
einem Rekruten, der es einen Augenblick hal⸗ 
ten ſollte. Er war überzeugt, daß ſich in dem 
Gewehr keine Patrone mehr befand, und der 
Rekrut, der auch dieſer Anſicht war, klappte 
die offenſtehende Kammer zu und drückte den 
geſpannten Hahn ab. In dieſem Augenblick 
krachte ein Schuß, und ein dicht vor der Mün⸗ 
dung des Gewehrlauf ſtehender Soldat brach, 
tödlich durch die Bruſt geſchoſſen, zuſammen; 
in den Armen von Kameraden ſtarb er wenige 
Minuten ſpäter. Der Getötete diente bereits 
im zweiten Jahre; er iſt ein Weſtfale namens 
Schwarz, wohlhabender Leute Kind. Seine 
Eltern wurden telegraphiſch von dem Vorfall 
benachrichtigt. Die Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet. Der unglückliche Schütze heißt Egge⸗ 
meier und iſt aus dem Rheinland. In dem 
Gewehr hatten ſich noch zwei Scharfe Patronen 
gefunden, was dem Unteroffizier nicht be⸗ 
kannt war. 


— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Zürich: 
Hier wurde der, von den bayriſchen Behörden 
wegen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgte Frie⸗ 
drich Klöſſel von Kirchlauten verhaftet, ebenſo 
der „Schauſpieler“ Hofman, genannt Sagel, 
den die Staatsanwaltſchaft Elberfeld wegen 
Betruges ſucht. 

— Aus Sofia meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Vorvergangene Nacht hat ſich das Erdbeben 
wiederholt, begleitet gegen 5 Uhr früh von 
einem Zyklon, der die elektriſche Beleuchtung 
auslöſchte und an den Gebäuden zahlreiche 
Schäden anurichtete. Geſtern herrſchte eine 
ungewöhnliche Wärme von 15° R. 

— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: 
Die Polizei verhaftete den aus Köln wegen 
Betruges und Verleitung zum Meineid ſteck— 


Todesfälle: 

Arbeiter Bieſter; Rentier Sommer; Frau des 
penſ. Lademeiſters Günther; Arbeiterwitwe Dreger; 
Tochter des Arbeiters Jahnke; Sohn des Schloſſers 
Block; Pflegling Rades 
Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: . Gemeindediener Hermann 
Kuhnert [Neuhofſ. Schuhmachermeiſter Carl Stein. 
horſt, 85 J. [Kolbergl. Rentier Paul Braun, 65 J. 
[Paſewalkl. Witwe Thurmann geb. Mietz, 85 J. 
[Seelübbe]. Fräulein Karoline Heuer, 67 J. [Stral- 
fund! Fräulein Adolfine Damp, 39 J. [Stral- 
und]. 


Beerdigungs-Institut 
von F. Schröder, Bellevueſtraße 13, 
22735 Telephon 2735. 


Stadt-Theater. 
Dorothea. 


25 1 
DonnerBfäg: Operette von Offenbach. 


J. Serie. 1 1 
Bon gültig. Die Notbrücke. 
Luſtſpiel von M. Schönau. 


Der Freischütz. 


Freitag: II. Serie. 
Freitag-Abonn. 
Bon gültig. 


Bellevue-Theater. 
ge ig Der Hochtouriſt. 
Freitag 7½: N Der Hochtouriſt. 


Bons gültig. 
Nur noch einige Tage in Stettin. 


Circus Bekelow 


in Centralhallen. 
Mittwoch, d. 2. Dezember 1903, Abends 8 Uhr: 


Brillante Vorstellung, 


beſtehend aus 16 Nummern und 2 Abteilungen. 
Letzte Woche: Russische Hochzeit, 
komiſche Ballet « Pantomime, ausgeführt vom 
geſamten Perſonal und dem Corps de Ballet. 
Staigs MOTOR-RENN- Truppe, Trio 
NEWME A: BRACCO-Truppe, Buren- 
fapitän SLEMA und Miss Alice SE. ENA, 
ſowie alle übrigen großen Spezialitäten und 

Attraktionen. 


| 
| 


Kathreiners Malzkaffee iſt ein gutes und 
ehrliches Getränk. Er hat keine Heimtücken 


38,00. Doppel ⸗ Eimer 38,50. 
April ⸗ Lieferung: 


Hamburg. 


brieflich verfolgten Adolf Baſſe, der ſich unter 
alſchem Namen hier aufhielt. 

— Dem aus dem Humbert⸗Prozeß 
kannten Romain Daurignac wurde in 
Gefängniszelle eine Zündholzſchachtel mit 
Doppelboden abgenommen, die Edelſteine von 
großem Werte enthielt. e 


— 
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Neueſte Nachrichten. 

Darmſtadt, 2. Dezember. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Bildung eines Ausgleichs- 
fonds iſt den Mitgliedern der zweiten Kammer 
zugegangen und von der „Darmſt. Ztg.“ im 
Wortlaut veröffentlicht worden. Artikel 1 
der Vorlage lautet: Aus den Anteilen des 
Großherzogtums am Ueberſchuß der heſſiſ 
preußiſchen Eiſenbahngemeinſchafts Verwal⸗ 
tung und der heſſiſch⸗thüringiſchen Staate- 
lotterie iſt ein Ausgleichsfonds zu dem Zwecke 
zu bilden, den. Staatshaushalt von den 
Schwankungen der Ueberſchüſſe bei der Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Lotterie-Verwaltung, ſowie der 
Leiſtungen an das Reich möglichſt unabhängig 
zu machen. 

Paris, 2. Dezember. Die Schweſtern 
der „unbefleckten Empfängnis“ in Niot haben 
die offizielle Mitteilung erhalten, daß ſie ſich 
in den nächſten Tagen aufzulöſen haben. 

Paris, 2. Dezember. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, der Archivar Gribelon, welcher die 
Fälſchungen der Dokumente im Dreyfus⸗Pro⸗ 
zeß begangen haben ſoll, habe heute Nacht 
Selbſtmord verübt. Eine Beſtätigung der 
Nachricht war in früher Morgenſtunde noch 
nicht zu erhalten. 

Aus Clermont-Ferrand wird berichtet, 
geſtern fand eine Verſammlung in der 
Arbeitsbörſe ſtatt, nach deren Beendigung ens 
zu Tumulten kam. Die Arbeiter griffen mit 
Steinwürfen die Straßenbahn⸗-Wagen an und 
durchzogen die Stadt unter Abſingung revolu⸗ 
tionärer Lieder. Militär mußte zur Verſtär⸗ 


50 kung der Polizei herbeigeholt werden; es ge⸗ 


lang, die Demonſtranten zu zerſtreuen. Ueber 
100 Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Paris, 2. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der mediziniſchen Akademie erklärten 
die Profeſſoren Dieu la Foy und Halopeau, 
keinerlei Erfolge mit dem Serum des öſter⸗ 
reichiſchen Forſchers Marmorek erzielt zu ha⸗ 
ben. Profeſſor Monod dagegen verſicherte, 
daß er weſentliche Beſſerung in allen mit dem 
Marmorek⸗Serum behandelten Fällen er⸗ 
reicht habe; er will das Serum auch weiterhin 
in ſeiner chirurgiſchen Abteilung anwenden. 

Bordeaux, 2. Dezember. 2000 Strei- 
kende begaben ſich geſtern nach den Docks, um 
die Arbeitswilligen zu bewegen, ſich dem 
Ausſtande anzuſchließen. Die Polizei trat den 
Streikenden in den Weg, worauf die letzteren 
verſuchten, die Reihen der Polizei zu durch⸗ 
brechen. Erſt nachdem die Polizei Verjtär- 
kungen erhalten hatte, konnten die Ruheſtörer 
zerſprengt werden. 

Peking, 2. Dezember. Die ruſſiſ 
Geſandtſchaft hat die Mitteilung erhalten, daß 
Admiral Alexejew von Port Arthur nach Peking 
abgereiſt iſt. In Peking werden nach ſeiner 
Ankunft wichtige Konferenzen ſtattfinden. 

Tunis, 2. Dezember. Der heftige 
Sturm dauert an, von allen Seiten kommen 
Meldungen über neue Kataſtrophen. 

Waſhington, 2. Dezember. General 
Reyes dementiert die Meldung aus Bogota, 
wonach die columbiſche Junta die Ermordun 
des 8 amerikaniſchen Geſchäftsträgerg 
verfügt habe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Mailand, 2. Dezember. Auf dem 
Comoſee kippte infolge heftigen Sturmes ein 
Boot mit 5 Inſaſſen um, von denen drei er⸗ 
tranken. ; 

Belgrad, 2. Dezember. Das Organ 
der Königsmörder, „Velika Serbija“, bringt 
die Senſationsmeldung, die Schweſtern Luno⸗ 
witzas hätten Leute adungen, um ihre ermor⸗ 
deten Brüder zu rächen Das Blatt behauptet, 
dieſe Leute zu kennen. 


Ein deutſcher Tra z! 


und verborgenen Schädlichkeiten wie ſo mancher 
andere verführeriſche Trank; er 
meint es ehrlich mit unſerer Geſund⸗ 
heit und unſerem Wohlbefinden, mit 
unſerem Herzen, mit unſerem Magen und 
mit unſeren Nerven. Kathreiners Malzkaffee 
iſt deshalb ein echter dentſcher Trank im 
beiten Sinne des Wortes, der in jedem dent⸗ 
ſchen Hauſe zum Segen der Familie Eingang 
finden ſollte. 

r ( TEE GET WERTNSTCHEE SEERZURER 


Börjen-Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirte 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 2. Dezember 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 156,00 bis 158,00, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,.— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 
Ergänzungsnotierungen vom 1. Dezember. 

Bat Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis —,—, Weizen 162,00 bis 
Gerſte Da 


bis —.—, Hafer 130/00 bis 
; Pla Danzig. Roggen 127,00 bis —,— 
Weizen 2 106 166,00, Gerſte 132,00 bis 
Hafer 124,00 bis 127,00. 
Weltmwarktpreiſe. 
Es wurden am 1. Dezember 
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gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 147,25, Weizen 182,00. 

Liverpool. Weizen 179,00. 

Odeſſa. Roggen 132,50, Weizen 162.50. 

Riga. Roggen 144,50, Weizen 171,00. 

Magdeburg, 1. Dezember. Roh zucken 
Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Tranſt. 
Per Dezember 16,80 G., 16,8 
B., per Januar⸗März 17,35 G., 17,40 B., per 
April 17,35 G., 17,60 B., per Mai 17,70 G., 
17,75 B., per August 18,10 G., 18,15 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,20 G., 18,30 B. Stim⸗ 


num etig. 
— 1. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Loko: Tubs und Firkins 
Schwimmend 
Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Schmalz höher. 


a Vorausſichtliches Wetter . 
ür Do stag, den 3. Dezember 1903. 
be , e trübe mit Mieder 
gen. 5 * el - 


u eh u a ei 


Bis 24. d. Mts. inkl. 


10% Preisermässigung 


von 1,00 Mark au auf ſämmtliche Artikel außer auf Nähgarne, Zefirwolle, Strickbaumwolle. 


* Tricotagen. BG 


von 40 Pfg. an. Normal⸗Hemden, imit. Vigognee . von 70 Pfg. an. * 
5 


Herren⸗Jacken, Netzgewebe 8 ; R 


erren⸗Jacken, imit. Vigogniue . DE. BE Normal⸗ enger leicht Maco N 
Seren d acken, leicht Maceoo & N . "AB un Herren⸗Hoſen, imit. Vigogne „V„5„ 1,00 m. „ 
amen⸗Jacken, ½ Aermel, Netzgewebe E . „ 60 „ erren⸗ Ho ſen, „ A a EN SO Pig „ | 
Damen⸗Jacken, 4 Fair ess „% sport: und Jagd⸗ Artikel. 
Damen -Jacken, CCG „ 30 „ „ 


0 ga | 
Stu umpfwaaren. 
reine Wolle, deutſche Länge, echtſchwarz, weiß und roſa 18, 20 und 28 Pfg. 
ind er⸗ Wolle plattirt, engl. Länge, Fuß ohne Naht, echtſchwarz von 25 Pfg. an. 
22 
Strüm pie reine Wolle und plattirt, geftreift und carrirt von 80 Pfg. an, 
reine Wolle, echtſchwarz, mit extra ſtarken Knien, Ferſen und Spitzen. 
do. reine Wolle, geſtreift, echtſchwarz und lederfarbig aus engliſchem Material. 
Damen⸗ Strümpfe, Wolle plattirt, melirt, deutſche Länge von 25 Pfg. an. 
do. 


reine Wolle, engl. Länge, echtſchwarz von 30 Pfg. an. 
Strumpflangen, reine Wolle, echtſchwarz mit extra ſtarkem Knie. 
Wolle plattirt, echtſchwarz von 35 Pfg. an. 


do. reine Wolle, engl. Länge von 78 Pfg. an. 
Herren⸗Socken, Wolle plattirt, melirt von 20 Pfg. an. 

do. reine Wolle, echtſchwarz und geſtreift von 80 ie an bis zu den feinften Qualitäten. 
Zuaven⸗Jackchen, ſchwere Qualität, von 1,75 an. 


Herren⸗Weſten, gemuſtert, von 5 „28 an. 


Damen⸗Weſten, Jagd⸗Gamaſchen, Jagd Kapuzen, 

Jagd⸗Handſchuhe und eg Pelerinen, Geſtrickte Corſets und Leibchen, 
Geſtrickte Unterjacken, Hemden und Hoſen für Herren, Damen und Kinder, 
Kinder⸗Jäckchen, Schuhe und Tricots, Kniewärmer, Leibbinden ne. 
Fantafie und Kurzwaaren. StoffCorſets in chicen Facons. 


S Winter-Handschuhe. 


Herren-Handschuhe 
Reine Wolle, geftridt, von 50 Pfg. an. 
Starker Tricot, farbig mit Agraffe, von 50 Pfg. an. 
weiß von 35 Pfg. an. 
Krimmer⸗ ⸗Handſchuh mit 1 Knopf von 75 Pfg. an. 


Stettiner Strumpfwaaren- und Tricotagen-Fabrik 


Jernspr. 701. I. ER. ZU  Kolilmarkt l. 


Leinkuchenmehl, Rappkuchen, 


Phosphors⸗Futterkalk 
Weh 5 
Otto Winkel, 
Breiteſtraße 11. 


"Japanische 8 Sauce | 
on der Jap. Soha⸗Companie 


Damen- Handschuhe 
in ſchwarz, ſtarke Qualität, von 25 Pfg. an. 
in ſchwarz, mit hellen Raupen, von 35 Pfg. an. 
feinfarbig gemuſtert, von 50 Pfg. an. 
einfarbig und ſchwarz, 2 Knöpfe, von 50 Pfg. an. 


I inder- Handschuhe 
Reine Wolle, Rgl., von 20 Pfg. an. 
Feinfarbig gemuſtert von 30 Pfg. an. 
Einfarbig Tricot mit Knopf von 50 Pfg. an. 
Weiß woll. Tricot von 45 Pfg. an. 


Zn Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Vibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 

Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 

Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


Zum Ueihnachtsfeste. 
Anerkannt billigste Bezugsquellle 


für 


Uhren, Goldwaren, 


Ringe, Ketten, Brochen eite. 
silb. Damen- oder Herren-Remont. von 
8,50 M. an, silb. Herren-Anker (System 
Glashütte) von 16,50 M. an, gold. Herren- 
ö Anker-Remont. 25 350 M., gold. Dam. 
Remont. (10 St) von 16,50 M. an, gold. 
Dam.-Remont. 5% Gold 110 St.) 21 ‚50 M., 
mit Brillanten und Perlen ete. 20 250 M. 


Verlangen Sie Preisliste. — Schriftliche Garantie. — Umtausch gestattet. 


Für den 


ende en 


verschiedene grosse Sortimente 
moderner 


leiderstoffe 


zu ganz besonders billigen 
Ausnahme- Preisen 


zum Verkauf gestellt. 


Eine grosse Anzahl 


emp ie 
i > Otto Winkel, 1. Breiteſtr. 11. 11. 


Beyers 5 
Kakao s 


rd. 2. . 1,40, 1,20 


Bei grösserer Tr ind billiger! 


ul U 


Schulzenstr. | * 
Er Pommersche | 
Präsent-Gänsebrüste, 


mit und ohne Knochen, offerirt | 
| 


Otto Borgmann, 


Fernſpr. 284. Lindenſtr. 7 


Vorzügl, amerik. Aepfel 


I 
in Tonnen und ausgewogen, offerirt | 


to Borgmann. 


I. N. Reich 


Stahl waren-Spezialgeschäft 

u. Raſiermeſſer⸗Hohlſchleiferei mit. 
elektr. Betrieb. N 

102 Hi, Domstrasse 100. | 


Grösstes Lager 
beſter, hohlgeſchliffener 


Rasiermesser 
unter Garantie von // 1,50 an. 
m MRasierapparnte v. % 2,50 au. 

ſowie fämtliche Raſierutenſilien. 
Manrsehneidemasehinen 
von 5 % an. Scheren für alle 
Zwecke, Zuſchneideſche ren. 
Tazenen- und Jagdmesser, 
Tlsehmesser u. Gabeln 
in den ſchönſten Ausführungen. 
Tranchler messer u. Löffel, 


Das Schleifen 
und Aufpolieren von Meſſern und Scheren 
jeder Axt wird dae in kürzeſter Beit 6 
ausgefi ö 


di 
di 


ſe 


in Eisenbhahhnschienen a 
Sa e ge 
un u. rmaſchinen, mieden, 

Nabe Sahle iede⸗ Handwerkzeuge, 


ei un — leit ri i 
ehr e ele, Spielt — 


Landhäuſer, 
kanälen, Unterſuchungen, Euteiſenungen und 


mentierungen. 


abgegeben. 


Reben 


3 repar. ſeit 1848 in Stettin ſolide 
Gunniſchuhe 6 Hoge dun, Faltenwolbe werf. 16. 


ist bar Geld und wird beim Einkauf We 
Dieser Bon a 10 9% Rabatt in Di re 2 
Rokoko-ülhr | 


genau gehend als Geschenk, beim Einkauf von 
Walter Kusanke, 


Waren über 25 Mk. ‚gratis, 
Stettin, Paradeplatz 28. 


Ich enn zu ben billigsten Preiſen: 

e Beſchaffung von beliebigen Waſſermengen, 
e Anlage von Waſſerleitungen und Waſſer⸗ 
verſorgungen für Gemeinden, Wirtſchaften und 


die Anlage von Entwäſſerungs⸗ Zeugniſſe, zum 1. Apri 
reſp. auf einer Villa. 


iltrationen von Grundwaſſer, Anlage von 


Ein älterer, in allen Fächern der Gärtnerei 


erfahrener Gärtner, ged. Jager, 
it kl. lie, ſucht, geitügt auf nur prima 
gen 7 i 11 290 anderweitig Stellung, 
Gefl. Offerten erbitte unter 
D. F. 1000 poſtlagernd Standemin i. * 


Lindenſtraſßte 25, 


elbſttränken für große Viehhaltungen, Ab- 
nfung des Grundwaſſerſpiegels bei Funda ⸗ 


Eiſerne Pumpen werden zu Engrospreiſeu 


oulante Zahluugsbedingungen. Anſchläge 


event. mit 1 Stube, zu vermieten. 


Franz Rutzen, Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


. 


Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47. 
Sn ſer Beulen zent 150 200 3 
Techn r Brunnenbauten leicht, 
Tw... 


ER Mosse Berlin SW, 


Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 


Weise verdienen. Off. sub. J. W. 5447 befördert 


-leaatar Danen-Unlerckt, 


Einzelne 


| Wäsche-Gegenstände/ 


Fertige weisse 


| Bezüge, Laken 


aussergewöhnlich preiswerch. 


„(U Manasse) 


Be ern 


1 - 8 RE; * 
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